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Sistung r» c t

St . Crech bei UOrkal.

Aussprache über die politische Lag » .

Prag . 1 « . November . Neber Beru »

jung veS vesignierten Minister '

vriisiventen Nvrroi hat st <n stente

ver Borstbenve » er veutschen so,ialvcn,0 '

kratischen Arbeiterpartei , Abgeorvneter

Dr . Ezech » im MinisterratSprSstvium
«ingesnnden . Der Ministerpritstvent ir ^
formierte ven Abgeorvnete « Dr . vzeen

über Vie RegiernngSdilvnng nnv

erbat sich die « eusterung ver veutfchen

sozialvemokrattsche » Partei . Dr . t ^zech gab

vem Ministerpriistventen ven L t a n v -

punkt ver Partei bekannt « nv

unterrichtete ihn auch über Vie siir Vie

Partei bei ver Negierungsbilvnng in

Betracht kommenden Nmstiinv « . Siebei

legte er Var , e » nicht nur aus Vie

Konstruktion ver kommenven Regierung ,

sondern auch aus ihre p r o g r a m m a -

tischen v > r u n v l a g e n ankomm « . Der

Ministerpritstvent ersuchte ven Abg . Dr .

vzech , ihm in ven nächsten Tage « in «

kurze Skizzierung ver program¬

matischen Auslassungen ver

Partei einzuhänvigen .
Neber Ven Verlaus ver Aussprache

wirv Abgeorvueter Dr . kkzech ver am

Dienstag stattsinvenven
Parieivertretung berichten .

Am Nachmittag hielt Ver Vollzugsausschuß

der tschechischen Sozialdemokraten eine Sitzung

ab , in der das Vorgehen des Vcrhandlnngs -

lomiteeö Bechynö - Meißncr vampl gebilligt und

die drei Genossen zu weiteren Verhandlungen cr -

mächtigt wurden . Dienstag sollen die gcmein -

samcn Verhandlungen mit den tschechischen Agra -

rlcru weitcrgeführt werden .

Streit in der Aerestintaler
Knnftleidesabrit .

1000 ausständige Arbeiter .

Arnau , 16 . November . (Eigenbericht . ) Heute

>lni 8 Uhr früh ist die Arbeiterschaft der Kunst -

seidefabrik in Thercsicntal bei Aruau in den

Streik getreten . Den Anlaß bot die von der Be¬

triebsleitung eingcführtc neue Arbeit » ,

t e i l u n g s - M e t h o d e, die »ach den » Urteil

der Arbeiter in diesem Betrieb aus diese Weise
nicht durchführbar ist. Da mehrmaliges Ver -

handeln mit der Direktion diese nicht zur Zurück -
nähme des neuen Systems bewegen konnte und

andererseits die ^Arbeiterschaft unter solchen Ar -

bcilel - ediiianngen nicht zu arbeite » gewillt ist , trat

sie in den Streit , von dem ungefähr tausend Ar¬

beiter ersaht sind . Etwa die Hälfte der Belegschaft
ist beinc Fobriksardeitervcrband in

Aussig organisiert .

Sololnlkow Botschafter in London .
Moskau , 16. November . Wie nunmehr bc -

kanntgegcbcn wird , ist Grigori Sokolnikow ,
der Vorsitzende des Naphtha-Syndikates , zum

Botschafter SowjctrnßlandS in England ernannt

worden .

Mexikanische Präsidentenwahlen .
Mexiko , 16 . November . Polizei und Militär

haben umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen ge¬

troffen , nm Unruhen bei den Sonntag statt -
findenden Präsidentenwahlen zu verhindern .
Namentlich wurde alle » Kranen und Kindern

aufgetrage », an diesem Tage die Hän ' er nicht zu

vcrlasicn . Man erwartet , daß der vom Präsi¬
denten Calles empfohlene Kandidat der revolu¬
tionären Partei Ortiz Rubio mit einer star¬
ken Mehrheit znm Präsidenten gewählt werden
wird .

Wiedereröffnung der Wiener
Hochchulen .

Wien , 16 . November . Die Rektvrenkonferen;
har beschlossen , den Hochschulbetrieb an der Uni¬

versität, der Hochschule für Bodenkultur, der

Hochschule für Welthandel und der tierärztlichen
Hochschule unter Aufrechterhaltung des Legst,-
mationszwangtz Montag wieder aufzi,nehmen
Die Technische Hochschule bleibt bis auf weiiercS
gesperrt.

Schober bequemt sich zur Legalität .
Sine Erklärung in Ser anslSnVl. chen Presse . - Drohungen auch gegen die

Heimwehren ?
Berlin , 16 . November , (lligrnbericht. ) Di «

„vossische Zeitung " und da » „Berliner Tage -
blatt " berichten an der Spitze der morgigen
Rümmer :

In einem Kreise von Pressevertretern gab

heute BnndeSkanzlrr Schober « ine Erklärung

ab , dir , wenn er st « vor einigen Wochen hätte ab .

geben können , Oesterreich vor schweren Schddi -

gongen bewahrt haben wiirde . Er «eilte mit , das,

die BerfassnngSvorlage in zehn

biSzwölfTagennnterDach
fein werde . In sehr vielen wichtigen Punkte, :
sei bereit » «in Einvernehmen erzielt . Die v o l t »

Klärung der ungelösten Fragen werde dir

nächste Woche erbringen » nd er hoff «, daß mV

demselben Stimmenverhältnis , das die nmgrar

beitete Borlagr im Nationalrat zum Gesetz er

heben werd « , auch das Polk die neue verfass «,

gutheißen werd « . Er hab « dir Ueberzeugnng , das-

sich di « Annahme dieses versastnngswerkeS o h n '

Zwischenfall vollziehen werde und er

glaube , daß die wirtschaftliche Lage sich schnei

bessern werde .

Die Negierung sehe nirgends
eine Gesahr

und glaube nicht , daß es irgendwo jemanden gr

den werde , der nnverniinftig genug wäre , den

versuch zn machen , gewaltsam zu verhindern

daß das durch Kompromiß zustande gekommenr

verfassnngsgesetz auch wirklich Gesetz werde .

Sollte aber jemand so verriickl

s e i n, U n r u h e n z n st i s t e n, s o w « r d e

die R e g i e r n n g alles tun , nm sol¬

che Gedanken nutzloser Störung

a u » z n s ch a l t « n.

Der Bundeskanzler erklärte ansdriiiklich , das

jene Punkte , die in keiner Einigung mit dr :

Opposition jiihrten , auch nicht in der Berfas

snng Beriiiksichtigung sindcn könne » .

M WeiMWkll in Mn unü Mn .
Berlin , 16 . November . (Eigenbericht . ) Das

äußere Bild Berlins läßt nur wenig erkennen ,

daß margen anläßlich der ( Yemcindctvahlcn in

Preußen und Sachsen eine der wichtigste » politi .

schen Entscheidungen in Deutschland gefällt ,vcr -

den soll . Trotz der verschiedenen Parteiveranstal -

iungen geht eS doch rilhiger zu als bei früheren

Wahlen . In Berlin führten die bürgerlichen

Parteien und die Komniunisten den Kampf gegen

die Sozialdemokratie unter Ausschaltung aller

sachlichen Argumente fast aussclrließlich in , Zeichen

der Sklarek - Affäre . Die Sozialdemokratie hat das

Ergebnis der gerichtlichen llntersuchuug dieses

Falles nicht zu fürchten und sie ließ die Wähler

auch nicht ini unklaren darüber , was der Sllaret

skandal in Wirklichkeit verdecken soll , nämlich die

Bestrebungen des Bürgertunis , dir t o in in u -

na len Betriebe wieder in ihre

Hände zu b e k o ni in c n und den Einfliiß der

Arbeitcrklasie auf die kommunale Wirtschaft zu¬

rückzudrängen .

Die Veranstaltungen der Sozialdemokrat «:
waren überall gut besucht ; es herrscht unter den

Parteigenossen eine ausgezeichnet « Stimmung .

Auch die Tausenden von Neuanmeldungcn zur

Partei lassen erwarten , daß die morgigen Stadt -

verordnetcnwahlcn einen guten Au- gang nehmen

werden .

In Berlin zählt « die SladluerordiietenVer¬

sammlung bisher 73 Sozialdemokraten , 17 Deutsch -
nationale , 43 Konimnnisten , 21 Demokraten , II

Volksparteiler, 16 Wirtschaftsparteiler , 8 Zen .

trumsleute und Angehörige verschiedener kleiner

Gruppen .

Nächtliche Differenzen zwischen
Klebetolonnen .

Berlin , 16. November , In der vergangenen

Nacht ist e » verschiedentlich zu politischen Zu-

saniinenstößcn gekoinmeu . Gegen I Uhr versuchte
in Neukölln eine größere Menschenmenge eine

Wahlsänle der deutschnationalen Bolkspartci zu

beseitigen . Ans eingreifende Polizei - Beamte wur¬

den Steine geworfen und anch verschiedene
2 ch ü s s e abgegeben , die glücklicher Weise nie¬

mand verletzten . Es gelang , mehrere Nuhcstörcr
ftstzunehmen . Gegen 3 Uhr nachts versuchten die

Tumultanten auss neue , die Säule zu entfernen .

Anch diesmal wurde von der einschreitenden Poli¬
zei die Ruhe bald wieder hergestellt .

Um die gleiche Zeit kam cs in Mariendorf

zu eine n, Z n s a m m c n st o ß z w i s ch c n
R c i ch S b a tt n e r l e tt t e n und Stahl -

h e l m r r n. Ein Mitglied des Stahlhelm wurde
durch Schläge und Fußtritte am Kopfe verletzt .

Mehrere Beteiligte wurden festgenommen .
In der Rostocker Straße wurde eine kom¬

munistische K l c b c k o I o n n e, bei der vier
Personen mit Schuß - , Stich - und Hieb¬
waffen ausgerüstet waren , zwang-gestellt .

Gegen 6 Uhr morgens la », es zu einer

Schlägerei zwischen zwei Klebekolonncn der
N a t i o n a l f o z i a l i st en und K o m n n i st v n.
Eine unbekannte Person Hai durch einen S t c in -
wurf eine Verletzung am Arm erlitten . Tret
Nationalsozialisten und ein Kommunist wur¬
den zwangsgestellt . Insgesamt sind 35 Personen
zwangsgestellt worden , von denen der größte Teil
nach Feststellung ihrer Personalien wieder ent¬
lassen werden konnte .

Stallen Met !
Die römische „Gazzctta Ufficiale " veröffent -

tlcht rin Dekret , durch welches die im Budget -
voranschlag vorgesehene Iahressumnu ! für den

°st > k fe i » den Budget -

lahren. 1929 . 30 bis 1931 - 32 von 407 Millionen

9ut b00 Millionen Lire er höht wer -

den . Durch diese Erhöhung soll die Durchsüh -

k
m 39 lluor

,
d. I . von der Regierling

bcschlosseiicn Floltenba,Programms bis Ende

1932 gesia-ert werden .

w .
W« ilcr wird okfkziell mitgeteilt , daß bis zu

du- sem Termin - h h. Ende 1932 - nicht nL
; sondern außcrdcni auch das

„außerordentluhc Flottenbauprogramnl beendet

sein und die italienische Kricgsfloste aus lau -

Lod - rncn Ei >,heI te n be -

N » wird . „ Außerdem — fügt die offizielle

! wck ! ' ~ werden wir auch

nock) einige VorkriegseinheUen in der Reserve
haben und zwar 2 Kreuzer vom Typ, ^2an

Marco " , di « drei früheren tnmtschcn Kreuzer vom
Typ „ Ancona " , die zwei früheren österreichischen
Kreuzer vom Typ „Brindisi ", den Kreuzer
Quarto " und eine Anzahl Torpedojäger " .

Die neue Flotte (also diese „veralteten "
acht Kreuzer und Tvrpedojäger nicht gerechnet )
wird folgende Einheiten zählen :

6 Kreuzer zu je 10 . 000 Tonnen , mit 203
Millimeter - Kanonen bcniaffnet ( ihre Namen :
Trento , Triest , Zara , Fiume , Gorizia und
Bolzano ) ;

6 Kreuzer zu je 5500 Tonnen mit 152
Millimetcr - Kanoneu bewaffnet ;

12 Aufklärer zu je 2000 Tonnen ;
24 Torpcdojägcr zu je 1200 bis 1400

Tonnen ;
32 Unterseeboote ( davon 5 für große

Entfernungen , 20 für mittlere >ind 7 für Neine

Entfermmgen ) .
Außerdem wird die Flotte 2 Schul¬

schiffe , Flugzeugmutterschiffe und
eine größere Anzahl kleinerer Einheiten haben !

Ihr Heiligstes :
der Biirgerdloik !

Wir treten nun in die vierte Woche seil
dem Wahltage ein » nd es besteht keinerlei

Aussicht , das ; sich das ncngcwählte Parlament in

den nächsten Tagen versammeln könnte . Ja
es wird immer wahrscheinlicher , das ; man . um

das Parlament flottzumachen , überhaupt zum

Auskunftsmittel einer B e a in I c n r c g i e -

rung wird preisen müssen , vielleicht sogar
einer nach altösterrcichischem Muster , die ohne
feste Mehrheit ist und sich bei jeder Abstim¬
mung die Gefolgschaft zusaiumcwsucht . Natür¬

lich besteht auch die Möglichkeit einer parla¬
mentarischen N o t r e g i e r i, n g, sicher
würde aber eine unorganische , zur Rettung des

gefährdeten Staatsprestigcs znsammengennir -
felte Mehrheit wieder nur ein Provisorium
sein .

Woher diese Schwierigkeiten ? Stelle » die

Wahlergebnisse vom 27 . Oktober den designier¬
ten Regicrnngschcs wirklich vor ein ? so unlös¬

bare Aufgabe ? Es gibt parlamentarische
Kräfteverhältnisse , die nur die Wahl zwischen
einer bestimmten Koinbination und Nenwah -
lcn lassen . Lor einer solchen Situation steht
jetzt die belgische Kammer , die im Sommer

gewählt wurde und in der schlechterdings leine

andere Mehrheit als eine Koalition der Kleri¬

kalen mit den Liberalen denkbar ist . Bei den

zahlreichen Parteien , die das Ischechostowakische
Parlament bilden , kann von einer solchen
Zwangslage kaum besprochen werden , Rein

zahlenmäßig sind bei uns die mannigsachstcn
Kombinationen möglich und auch den politi¬
schen Kräficverhältnisjen entsprechend ließen
sich st ragfähige Mehrheiten bilden . Wenn cs

dem designierten Ministerpräsideiueu bisher
nicht gelungen ist , zu einem Ergebnis zu kom -

mcn , so tragen die Schuld daran jene bürger¬
lichen Kreise , die wieder dem Gespenst des ver¬

storbenen Büvgcrblocks das Szepter reichen ,
die um jeden Preis eine allbürgcrliche . Koa¬

lition bilden möchten . Vor acht Tagen schon
mußte ildrxal seiner Partei referieren , das ;
der B ü r g c r b l o ck nicht mehr r e g i c *

rungssähig sei. Wir haben vor einer

Woche an der . Hand der Zahlen unseren Lesern
ein Bild der Lage gegeben , die durch einen

rekonstnliertcn Bürgerblock geschaffen würde .

Eine Koalition aus mehr als einem Dutzend
Parteien und Parteichen wiirde erst über eine

knappe , durch jeden Seitcnsprung einer kleinen

Gruppe zu erschütternde Majorität verfügen .
Das ; diese Koalition nichr lebensfähig wäre ,

scheinen die Herrsch » s, en um Kram ar ,
$ r a m e k und den rechten Flügel der Agrarier
null schon eiugesehen zu haben ; aber heute »och

gibt es welche unter ihnen , die sich mit Tod

und Teufel verbünden möchten , wenn sic den

Bürgerblock am Leben eilhalicn könnten , henrc
noch trägt man sich mit dein Gedanken , ein¬

fach mit einer Mindcrheitsregierung in die

Kammer zu gehen und sich aus die regelmäßige
Absenz des halben kommunistischen Klubs zu

verlasien . Da der Bürgerblock seit einem Jahr
mit nur 151 Stimmen regiert , könnte er zur

Not anch mit 143 wirtschaften . Gegenüber
diesen phantastischen Plänen kann die Arbei¬

terischaft Ruhe bclvahren und die Probefahrt
des neuen Schiffes abwarten . Wenn die Her -
ren den Bürgerblock durchaus lvollcn , so mögen
sie mit ihrer Minderheitsrcgicrung vor die

Kammer treten ! Aber sie sollen dann auch den

Mit finden , es bald und ohne Umstände zu
tun . Sie können durch ihre unausweichliche
Blamage dem Ansehen unscrvs Parlament »
risunls nicht mehr schaden als durch die Sabo¬

tage des neuen Parlaments , die sic seit drei

Wochen üben .

Die zlveitc Etappe in den Verhandlungen
NdrLals liegt nun hinter uns . Sic war Ver¬

handlungen mit den sozialistischen Parteien
gewidmet , zunächst mit den beiden tschechischen ,
Zuletzt auch mit der deutschen Sozialdemokratie .
Die Verhandlungen konnten kein positi¬
ves Ergebnis zeitigen , da die Bürgerli¬
chen noch immer von der Voraussetzung aus¬

gehen , der alte Bürgerblock muffe als Kern



Seite 2. Sonntag , 17 . November 192V .

einer neuen Mehrheit erhalten bleiben . Dir

Sozialisten sollen , wie das „ PrüvoLidn " die¬

ser Tage schrieb , den . . Salat zu dein bürger¬
lichen Braten " abgeben . Keine der sozialisti¬
schen Parteien zeigte sich gesonnen , diese Rolle

zn spielen . Außerdem ist die Frage einer Re -

giernngSteilnahinc der Sozialisten eine Frage
des Regier «ncsprograin ins und cS zeigt sich,
- aß die sozialdeniokratischc Auffassung von den

Ausgaben der neuen Regierung und des neuen

Parlaments wesentlich von der Ansicht jener
Herren abiveicht , die das Wahlergebnis vom

27 . Oktober einfach nicht zur Kenntnis nehmen
wollen .

Ob wie eine vierte W o ch c o h n c

N e g i e r u n g und o h n e Paria m e n t

bleiben ivevdcn , ' ob eine tragsahige Mehrheit

znstandckoinmt . oder ob man sich, um den un¬

haltbaren Zustand abzustellen , zu einer Rot¬

konstruktion cntschlics ; t , ist drei Wochen nach

der Wahl so wenig zu sapen , wie unter dem

ersten Eindruck der Wahlergebnisse . Schon
heute aber mus ; die P e r a n t w o r t l i ch -

Teil der Bürgerparteien festgelegt
wevden . Die Bürgevparteicn verhindern mir

ihrer Methode , den geschlagenen Bürgerblock
zirm Musgangsviirikt aller iieuen Kombinatio¬

nen zu inachen , nickt nur die Bilduno eines

lebensfähigen Kabinetts , sondern vor allein

jede sachliche Erörterung des Regiernugspro -
gramnies in der Oeffcntlichkeit , jede Klärung
der Situation durch eine dem Geiste der De¬

mokratie entsprechende politische Diskussion .
Wenn die Machthaber von gestern sich nach dein

27 . Oktober nicht geschlagen geben , dann mögen
sie nicht nach einer Decknno suchen , die ihnen
keine sozialistische Partei gewähren kann , son¬
dern mit ihrer dezimierten Armee die Schlacht
auf parlamentarischem Boden wagen , dann

mögen sic sich der Opposition stellen ! Wenn sie
aber zur Einsicht konnnen , das ; am 27 . Okto¬

ber ein politisches Shsteni gerichtet und erle¬

digt tmirdc , dann mögen sie von diesem Sy¬
stem lasien und sich um eine andere Lösung be¬

mühen , mag sic ihnen auch noch so nnangr -

nehin sein !

Die sozialistischen Parteien könnten sich
ja auch auf den Standpunkt prinzipieller
Opposition stellen und dem Staate llne - clegcn -
heiten bereiten . Keine sozialistische Partei ver¬

folgt das Ziel , durch prinzipielle Ablehnung
jeder Verhandlung Parlament und Staat zu

schädigen . Man wird vor allem den tschechischen
sozialistischen Parteien nicht nachsagcn können ,

- ag sie zu wenig Verantwortung gegenüber der

Republik erwiesen hätten . Die bürgerlichen
Parteien dagegen kennen kein anderes Jnter -
csie als ihren Parteicgoismns , sie klammern

sich an den Wunschtraum des Bürgerblocks und

verzögern dadurch die Kabinettsbildung , ma¬

chen das neue Parlament arbeitsunfähig ,
bevor es zusammcngelreten ist . Die Vürgerli -
chcn , die den Sozialisten so ost Belehnmgen
über die nüchterne Einschätzung gegebener
Realitäten gaben , sind nicht imstande , sich mit

einer Tatsache abzufinden , die ihrem Macht¬
wahn zuividerläuft . Wie „staatserhaltend " die

bürgerlichen Parteien in Wahrheit sind , zeigt
sich an der Komödie , mit der sic dem Urteil

der Wähler zn begegnen suchen .

In Polen nnd O c st c r r c i ch will die

reaktionäre Bourgeoisie das Parlament recht¬
los machen , weil cs ihren Wünschen nicht ge¬

fügig ist . Wir hatten noch nicht bei Berfas

jungSpläncn , wie Pilsudski und Schober sie

hegen. Aber auch bei uns zeigt es sich, das ; die

Bourgeoisie nur einen » ihr genehmen Pnrla -
mcnk die schuldige Reverenz eriveist . A u ch

Um eine rote Stadt .
Ein Beitrag zum österreichischen

Borsasfungskamps .
Bon Julius Deutsch , Wien .

„ Es gibt nur a Kaiserstadl, cs gibt mir a
Wien " , so sangen die Bänkelsänger in iveitt «
seliger Trimmung , wenn sie drangen am Rande
des Wicnerivaldcs beim „ Heurigen " faßen und

feuchtfröhlich auf die schöne Stadt am Donau -

strand hinabsahen . Ja , das war eine herrliche
Zeit , so erzähle » uns die Alten , als inan noch
bei Wein , Weib und Gesang dahinkeben konnte
— ohne Sorgen und ohne die leidige Politik .

Aber schon meldet sich der Skeptiker zum
Wort . Gab cs wirklich jemals diese gute ,
alte Zeit , von der die Spießer so dirselig
schwärmen ' ? Gewiß , für einige tausend Bevor¬
rechtete mochte sic einmal bestanden haben , aber
für die breiten Masse n des Volkes
k a n m. Die Aristokraten des prunkvollen Kai¬

serhofes und die reiche » Bürger der Stedt , die
konnte » sich der sorglose » Heiterkeit der Wiener

Musik, dem anmutigen Zauber der Wiener

Landschaft ergeben : — jedoch die Masse » des
Volkes ' ? Ach, die hatte » auch in der „ guten ,
alten Zeit " ganz andere Sorgen . Tie kämpften
dainals wie heute um den kargen Bissen Brot .

Ja , cS ging ihnen damals sogar um vieles

schlechter ckls heute ; denn sie waren machtlos
und rechtlos . Während die einen beim Weine
>' ancn oder im Zcilcrlwagcn durch die ' onnigen
Täler fuhren , frondctcn die Masse » des
Arbeitsvolkes in den Fabriken und Werkstätten .
Erhoben sic sich aber einmal , nm einen Anteil —
und sei er noch so bescheiden — an der gedeckten
Tafel geltend zu machen , dann stand das Habs -
bnrgrschc Militär bereit . Und die Polizei tvnßtc
znzngroifcn , gar nicht so „gemütlich " , als man

ansonsten in Wien zu sein vorgab . . .
Das alles ist nur freilich längst nnd

gründlich vorbei . Wien hat aufgehört , die

Kaiscrstadt der Habsburger zu sein . Sie denkt

auch gar nicht daran , so feuchtfröhlich zu schei¬
nen , als sic im Liede besungen wird . Wien ist
eine Stadt der Arbeit geworden , in der die
Hämmer fleißig leckren und die Räder unermüd¬

lich laufen . Dieses Wien der Arbeit , das ist
das neue Wien , daS rote Wien , das
allein Wirklichkeit ist , indes die Kaiscrstadt zu
einem wesentlichen Schemen verblaßte .

Unter den zehn Jahren sozialdemokratischer
Verwaltung ist Wie » in ungeahntem Maße
aufgeblühi . Während vor einem Jahrzehnt die

Meinung allgemein verbreitet war , daß die alte
Stadt dem Untergänge geweiht sei , ist sie beute
ei « starkes nnd blühendes Gemcindewejen . Aber

nicht >lur wirtschaftlich hat sich Wien entwickelt .

Noch bedeutsamer ist sein soziales W e r -
d c » . Was ans diesem Gebiete geleistet wurde ,
hat die Anerkennung der Fachwelt und die be¬

geisterte Zustimmung der breiten Blasse » der

europäischen Böller gefunden . Wien ist zu
einem Symbol des sozialen Ans -
stiegcs des Proletariats geworden .

Natürlich konnte diele Entwicklung nicht

vor sich gehen , ohne den Haß jener Kreise zu

b c I u n S s a b o t i c r t d i c B o u r g c o i s l e

das P a r l a m e n t , weil es in diesem Par¬
lament keine sichere Bürgerblockmehrljeit gibt .
Anch bei uns kann das ganze Renomm ^ der

Republik samt den demokratischen Grundlagen
zum Teufel gehen , wenn das Ideal der bür¬

gerlichen Klassenherrschaft gefährdet ist !

erivecken , die sich überall gegen die AnfwärtS -
betvegilng der arbeitenden Klassen zur Wehr
setze ». In Wien selbst war die Gegnerschaft
Wörter nicht gefährlich ; denn das Bolk stand in

seiner übergroßen Mehrheit fest rrnd unerschüt¬
terlich hinter der sozialdemokratischen Gemeinde¬

verwaltung . Alrer außerhalb Wiens , an den

Biertischen der kleinen , zurückgebliebenen Prv -

vinzstädte nnd in der älplerischen Abgeschlossen¬
heit der Bergtäler , dort vermochten die Kräfte
der Reaktion erfolgreicher zn wühlen . Dort

entstanden fascistische Banden , die , nm bares

Geld gekauft , sich anschicktcn , gegen die alte

Tonansradt zn Feld z>r ziehen .

Bevor sie an dir Gewalt der Waffen appel¬
lieren . mochten sie durch eine A c n d c r u n g
der Verfassung die Wiener aufs Knie

zwingen . Wien soll seines Charakters als gleich¬
berechtigtes Bundesland entkleidet werden

nnd künftighin » nr mehr „Bundeshauptstadt "
sein . Nun würde die bloße Aenderung des Titels ,
obwohl auch die eine Demütigung für die Wiener

bedeutete , na ürlich noch zu ertragen sein . Aber

mit der Beseitigung des Charakters eines Bun¬

deslandes siitd sehr weitgehende finanzielle
Folgen verknüpft — und auf die kommt cs der

Reaktion offenbar in erster Linie an . Wien be¬

kommt hepte als „ S' adt " und als „ Land " , weil

cs beides ist , zweimal zwanzig Prozent gewisser
staatlicher Stenern . Berlörc Wien den Charakter
eines Landes , dann könnten ihm n n r e i n m a l

zwanzig Prozent dieser Staatssteucrn ( Waren -

nmsatzstencr nsw . l überwiesen werden . Der A u S-

fall betrüge jährlich 70 Millionen Schilling ,
l »st soviel als die modernen Wohn bauten

Wiens kosten . . .

Man versteht nun den tieferen Sin » der

geplanten Vcrfasfungsändcrnng . Sie soll den

Wienern Geld , viel Geld wcgnehmcn , nm es den

anderen Bundesländern znzuschanzcn .

Begreiflich , dah sich die Wiener zur Wehr
sehen . Sie verteidigen dabei nicht allein wirt¬

schaftliche Interessen im engeren Sinne , sondern

zugleich anch großzügiges soziales Reformwerk .
Andererseits kommt es der Reaktion nicht allein

aus das Geld an . das den Wienern wcgqcnom -
men werden soll , sondern wahrscheinlich noch
weit mehr ans die Zertrümmerung der

sozialen Reform . Man will verhindern ,
daß das Werk Wiens als lenchtendes Beispiel so
weiter wirkt , wie bisher .

,,W i c n d c n W i c n e r n ! " ist ein Kampfes -

ruf im Vcrsassungsstrcit geworden . Aber d- e Ver¬

teidigung jenes großen sozialen ResormwerkeS .
dem er Ausdruck verleibt , en ' kleidet ihn jedes

egoistischen Charakters . „ Wien den Wienern " be¬

deutet , daß hier etwas geschüht wird . >vaS be¬

reits zu . m Gemeingut der Welt zäblt .
Deshalb ' begleitcn die Hoffnungen der Arbei -

' erklasse ganz Enrovas die Wiener in ihrem
schweren Kampf . Gelingt eS, wie wir zuversicht¬
lich erwarten , den Generalangriff der

österreichischen Fascisten a b z » w c h r e n, dann
bleibt „ Wien den Wienern " , was besagen w' ll .

daß die mustergültigste soziale Aufbauarbeit , die

cs derzeit gibt , auch fernerhin jenen Händen an
vcrtrant bleibt , dir für eine entschlossene Fort -
iebnng bürgen .

Vor Vertrauensmann
Hut st »

Tribüne
Monatsschrift

für ArbcHerpolltlk und Arbclterkultur .

Die . . Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Ver«
trauen »mann Ober die aktuelles Probleme des Internationalen
Sozialismus , der Oekonomle nnd der Kulturpolitik ,

. ' ahresbezng 40 KL. vlerJAhrllch 10 KL, Elnzelhefte 4 KL.
Bestellungen durch den Vertrauensmann , die Schrlltenabtellun «
een. Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwaltung In

Prag II.« Nekazanka II .

Dreißig Jahre „Volksmacht " .
In diesen Tagen sind cs 80 Jahre , da das

Blatt der nordmährischen Arbeiter , die „Volks -
tvacht " zum erstenmale erschien . Am 16. Novem¬
ber 1890 kam die erste Nummer ' dieses Wochen¬
blattes in Mähr. - Schönbevg heraus . Welch unge -
heueren Schwierigkeiten mit der Herausgabe
einer sozialdemokratischen Zeitung verbunden
waren — davon kann sich die heutige Generation
kaum eine Vorstellung machen . Gerade in Nord¬
mähren waren die Arbeitcrlöhne beschämend
niedrig , ivahrc Hungcrlöhnc , die es den Arbei¬
tern kaum möglich machten , ihren Hunger zu
stillen , für sich und ihre Kinder Kleider nnd
Schuhe zu besorge », geschweige denn eine Zeitung
zu kaufen . Die Bewegung war arm , mit einem
Gründungskapital , das Platz in einer Zündhöl -
zelschachtcl hätte finden können , begann man das
Wagnis . Da nun für ein Wochenblatt eine Kau¬
tion aufgebracht werden mußte , griff man zu
dem auch andcvwärts erprobte » Mittel , gleich
zwei Blätter herauszugeben , die einen ähnlich
lautenden Titel hatten . Das eine nannte man
„ Bolkswacht " , das andere „ Die Bolkswacht " . In
der ersten Zeit machte das Blatt allerhand Krisen
durch , aber cs behauptete sich allen Tücken nnd
Nücke » der Behörden wie den Angriffen der Geg¬
ner zum Trotz . Mit großer Tapferkeit , Uner¬

schrockenheit, zäher Beharrlichkeit nnd vor ' allem
mit großer Begeisterung für den Sozialismus
führte es die Sache der verelendeten Arbeiter

Nordmährens in einer Zeit , da den Texliliklavcn
jener Gebiete der Zehnftundcntag noch als kaum

zu erreichbares Ideal galt . In der Geschichte der
nordmährischen Sozialdemokratie gebührt der
„ Bolkswacht " ein Ehrenplatz , sie Hai in all den

Känrpfen der letzten 80 Jahre eine unbeirrl

proletarische Politik gemacht . Sic bat die Men¬

schen znm Kampf ums allgemciue Wahlrecht
begeistert , hat die gewerkschaftlichen Kämpfe der
Arbeiter unterstützt und Hat auch in der schweren
Zeit des Weltkrieges die Fahne des Sozialismus
hochgehaltcn . Das Blatt ist auch nach dem Um¬

sturz von 1918 weiter das Sprachrohr der Sozial¬
demokratie geblieben und hat die kommnnistischc
Irrlehre tapfer bekämpft , hat sich — nun dreimal
in der Woche erscheinend — gegen jede Art von

Unterdrückung gewandt . Die Früchte dieser Tä «

t ' gkcit sind anch nicht ausgeblieben . Tic Arbeiter

Nordmährens stehen heute geschlossen hinter deö

Sozialdemokratie , bei den Wahlen am 27 . Okto¬
ber ist unsere Partei zur stärksten Partei auch
des Olmützcr Wahlkreises geworden .

So können wir überzengt sein , daß die

„ Bolkswacht " auch weiterhin ihrer stolzen Tradi¬
tion treu bleiben und weiter der Ruser im

Kampf sein wird . Wir müssen unseren Sieg auch
in Nordmähren dazu ausnützen , neue Leser für
die „ Bolkswacht " zu gewinnen , was das beste
Mittel ist , die neugewonnenen Wähler fest an un¬
sere Partei zu ketten . Tas ; dies der „ Volksmacht "
gelingen möge , ist unser aller Wunsch und wir

wünschen unserem Jubilar deswegen nichts
besseres als dies .

Es würde gar nicht schwer sein , überlegte er .
ES wäre mir nötig , ihrem Eigentümer mitzutei -
Icn , w osie steckte , nnd ihn mit der Polizei aus sie
zu Hetzen. Also war er entschlossen , Botelho nm
>cine diesbezügliche Meinung zu fragen .

„ Sie war cs und ist es anch noch . "

„ So, sic ist also Sklavin ? Gehört sie Ihnen ? "
„ Nein , sondern einer gewisien Familie

Freitas de Mello — den Vornamen habe ich
vergessen . Tie leben irgendwo auf dem Lande .

Zu Hause Hape ich Papiere über sic. Sic ist
ihnen ansgerückt , und die Leute haben ihre Spur
verloren . "

„ Na , dann ist der Fall ja einfach . Schicken
Sie sie einfach ihrem Herrn zurück . "

„ Aber wenn sie nun nicht gehen will ' ? "

„Nicht gehen will ? Tas ist ja gut . Was soll
sic denn tun , wenn die Polizei sie holt ?"

„ Aber sie wird daranf bestehen , sich ihre
Freiheit kansen zn wollen . "

„ Na , dann soll sic sic nur ruhig kaufen ,
wenn der Herr damit einverstanden ist und sic
das Geld hat . Tao gehl doch Sie nichts an . Wenn

sie dann zurückkomnien will , lassen Sie sie nicht
herein , nnd wenn sie Sie belästigt , dann . be¬

schweren Sie sich bei den Behörden . Ja , mein

Freund , so etwas tuns ; man eben gründlich machen
oder gar nicht . Nach der Art , wie Sie ' da bei

Tisch mit Ihnen gesprochen hat , sollten Sie sich
. doch klar sein , das; es keinen Sinn hat , es mit

Güte bei ihr zu versuche ». , Sie spürt doch offen¬
bar keine Dankbarkeit für all das , was ' Sie die
vielen Jahre hindurch sür sie getan haben . Auch
abgesehen von Ihrer Heirat ist sie gefährlich , und
Sie -sollten bestimmt versuchen , sie losznwcrden . "

Joao Romao hörte zu und lies schweigend

nnd beruhigter neben ihm her . Sie waren jetzt
ant Strande .

„ Wollen Sic die Sache erledigen ?" fragte er ,
als sie auf die Elektrische nach der Stadt warteten .

„ Ich bin bereit , Ihre Bemühungen zu entlohnen . "

„ Wieviel ? " erkundigte sich Botelho , nnd

seine blassen Augen leuchteten ans .
„ Hundert MilrciS . "

„ Nein , das Doppelte . "
„ Also schön , zweihundert . "
„ Einverstanden . Ich werde zu Ihnen

kommen nnd mir die Papiere holen , die Sic von

Bertolrzas Herrn haben , und eh' Sie sich' s ver¬

sehen , sind Sic sic los . "

„ Gut , ich werde Ihnen alles zurechtlegen . "
„Uebcrlassen Sic die Sache nur mir " , wieder¬

holte der alte Spitzbube . „ Was Bcrtoleza angeht ,
können Sie sich schon als frei bctrachteit . "

Z w a n z i g st c s Ka pi te l.

Von der Zeil an schien Bcrtoleza noch düste¬
rer nnd mürrischer als vorher ; sie murmelte

inuner vor sich hin und sprach ntit Joao Romao

nur , wenn es unerläßlich lvar . Es hatte sich
zwischen ihnen ein Abgrund gebildet , so daß beide

geschraubt und verlege » waren , wenn sie zufällig
zttsanimeukamc ». Die arme Frau lebte in ewiger
Angst , war voller Vorahnungen und glaubte ve -

stimmt , sie würde früher oder später ermordet
werden . Sic aß nur . was sie selbst gekocht hatte ,
und wenn sie hinter sich Schritte hörte , schrak sie
zusammen . Nachts verriegelte sie ihre Tür ttnd

band sich de » Schlüssel ums Handgelenk ; das

leiseste Geräusch vvu draußen weckte sic auf und

versetzte sie in eine so fieberhafte Erregung , daß
sie jedesmal drauf und dran war , tnn Hilfe zu
schreien . Aber trotz ihrer seelischen Zerrüttung
war ihr körlerlick ^s Wohlbefinden ausgezeichnet ,
und das Geschäft blühte wie immer . Die Nach¬

frage» nach den Produkten ihrer Küche hielten

sie rege , und es kam nie vor , daß das gespannte

Verhältnis zwischen ihr und dem Wirt ihren

Fleiß beeinträchtigte . Täglich wurden ganze Bal¬
lett von Waren vom Zollamt abgeladen , und eine

Tonne Wein nach der anderen rollte durch die
breite Tür des Lagerhauses . Denn Joao Ro -
mao Hane ein Engrosgeschäft angefangen , das

sich binnen Jahresfrist erstaunlich ausgedehnt
hatte . Was für ein Unterschied zwischen seinem
Personal jetzt und der Zeit , als DomingoS und
Manoel himerm Ladentisch standen und Joao
Romao mit einem einzigen Kellner im Restau¬
rant bediente . Jetzt hatte er ein Heer von Ange¬
stellten , ein kompliziertes Personal mit verschie¬
denen Schreiber » und Buchhaltern , einem Ein¬

käufer , einem Kassierer und einer Anzahl Korre¬

spondenten , die täglich Hunderte von Briefen in

verschiedenen Sprachen aus Joao Romaos Büro
forlschickten. Auf einem Büfett waren verschie¬
den « Speisen angerichtct , Schinken , mehrere Sor¬
ten Käse und alle nur erdenklichen Getränke .

Hier wurden die großen Transaktionen beraten ,
es wurde über Anleihen entschieden . Kauf nnd

Verkauf von Staatspapicrvn und Aktien war ein

alltägliches Ereignis nnd erregte keinerlei Auf¬
sehen . Alle kanten sie hin — die großen und d: e
kleinen Kapitalisten , Leute , die ihr Geld anlegen ,
und solche, die welches leihen wollten . Börsen¬
makler , die Joao Romao svrechcn wollten , wäh¬
rend seine Angestellten mit Staatslxamtcn un¬
terhandelten ; Thcaternntcrnehmcr nnd Zeitungs¬
besitzer suchten kurzfristige Anleihen , um über

« ine drohende Krise hinwegzukomme » . Witwen
wollten ihre Pension belichen haben . Studenten ,
Söhne von Joao Romaos Knude » , ließen sickj
Geld vorstrccken ; die Werkführer vom Steinbrnch
und anderen Unternehmungen legten ihre Abrech¬
nungen vor und kasiierlen das Geld für ihre Ar¬
beiter ein . Rechtsanwälte nnd alle möglichen
Leute kamen hin . und jeder wollte r den Kapita¬
listen für irgendeinen besonderen Plan interessie¬
ren ; meistens liatlen sie eine Aktentasche nuterm

Arm , ttnd eine Zigarette hing ihneit über - das

unrasierte Kinn . Wahrlich , Joao Romao tvar
ein großer lN ' schäftsmann geworden , eine Macht ,
einer der Finanzfelsen , auf dem der Wohlstand
der Stadt ruhte .

Und ebenso wie seine Handelöuutcrnehmun -
gen gediehen , blühte auch sein - Haus immer inehr
auf . Es konnte nicht mehr jeder erste beste ein¬

ziehen . Nein , keineswegs . Jetzt war es nötig , Nc -

fercnzcn bciznbringen und eine Kaution zn stel¬
len . Die Mieten waren gestiegen , viele ärmere

Fantilien ivaren ansgezogen , es wohnten letzt
weniger Waschfrauen da , nnd Sao Romao wurde
von . Handelsleuten , Studenten und Handwerkern
und so weiter bewohnt . Die Siedlung wurde im -
mcr aristokratischer .

Jin Erdgeschoß wohnte zum Beispiel ei »

Schneider , ein seriös aussehenver Mann mit wei¬
ßem Backenbart , der zwischen zwei ( ^selten an
der Maschine saß. Auch seine Fran , eine Lissa -
boncrin mit rötlichbranner Gesichtsfarbe und

üppiger Gestatt , hals ihtu bei der Arbeit . Sie
hatte einen recht ansehnlichen Schnurrbart und

etliche Bartstoppeln ant Kinn und tvar sehr tüch¬
tig . Nebenan wohnte ein Uhrmacher , ein kleiner
Mann mit einem kahlen Sck ) ädel . der anssah wie
eine Mumie nnd stundenlang mit einer schwarz¬
umrahmten Lupe im Auge über seinen Tisch ge¬
bückt saß. Und noch weiter vorn ein Schilder¬
maler , der den Vorübergehenden eine Probe sei¬
nes Könnens bot , er hatte nämlich mit so viel

Geschick eine Weinrebe um sein Fenster gemalt ,
daß die bewundernden Nachbarn sie echter sanden
als eine wirkliche Weinrebe , nnd ihre Begeistc -
vnng nährte sich besonders an den Vögel » mit
dem glänzenden Gefieder , welche sich vorsichtig
auf den schlanken Aestcn wiegten . Ein Zigarren¬
machen hatte nicht weniger als drei Wohnungen
gemietet , wo er mit vier Töchtern und drei Söh¬
nen sein Geschäft betrieb . '

(Fortsetzung folgt . )



Sonntag, 17 . November 1021
OTÜ 8.

KommMttM Wochen cha «
Wie sie liquidieren , wie sie
korrumpieren , wie sie fitfiiiere «

nie sie oeti ' eren

({Ine Resolution des erwetter »
ten Zentralbüros der K. P. C- stellt
fest, daß Partei und Juaendverband „ zur Zeit
nicht auf der Höhe sind " , daß „die ganz « Tii -

tlgttit der Partei als Kluft zwischen Wort und

Tat gewertet werden kann " , daß „die Tijfe »
renzen zwischen der Partei und den radikalen

Massen sich immer mehr vergrößern " , daß
„unter den Funtt . onören der Betriebszellen
Sabotage « und Liquidatorentum weiterleben " ,
daß kommunistische Betriebsräte „selbst Streik¬

bruch organisierten " und daß man sich darüber

klar sein müsse " , daß wir einer großen . (leise
In der Partei en «geg «ngehrn . "

*

Die Aussiger kommuni st ische
Kreisleitung stellt in Besprechung des

kommunistischen Bergarbeiter » Tebaeles im

nordwestböhmischen Revier fest : „eine ganze
Reihe schwerer Mängel " , „ weder Z. K. noch
Kreisleitung, noch Bezirksleitungen wirkliche
Führerinnen der Arbeiterschaft ", „liquidato »
rische Nester " , „ein Teil des führenden Appa -
rotes hat vollkommen versagt ", ' gebrochene
Parteidisziplin — HinauSwürfe !

*

Der „Arbeiter " , das Organ de » Inter «
nationalen Allgewerkschaftlichen Verbandes ,

schreibt , daß alle seine sehenden Funktionäre
„den nahenden , unaufhaltsamen Krach voraus «

Wen " und daß bei erhöhten Beiträgen die

bisherigen Unterstützungen herabgesetzt werden .
*

Bei den Betriebsräte Wahlen in
der Teideufabrik A. - A. Schiel in Römerstadt
verloren die Kommunisten 170 Stimmen und

zwei Mandate .
ch

In Sowjetrußland wurden inner¬

halb zweier Tage 70 Menschen obne Ge¬
richtsurteil auf Beschluß der politischen Poli¬
zei hingerichtet .

Die neu abzuschließenden Tarifverträge
i » der Sowjetunion sehen keineLohn -
erhöhungen , aber erhöhte Leistun¬
gen vor .

*

Infolge des neuen Wirtschaftskurses in
der Sowjetunion wurden tausende
deutsch « Wolgabauern , die seit 180

Jahren dort siedeln , zur Abwanderung
aus der Heimat gezwungen ; die Sowjet¬
behörden nahmen ihnen Haus und Hof und
warfen sie völlig mittellos auf die Straße .

*

An der Korruptionsaffare der

deutsch-russischen Filmgesellschaft „ Derussa "
in Berlin verliert die Berliner russisch« Han¬
delsvertretung zwei Millionen Mark . Di « be¬

trügerischen kommunistischen Funktionäre die¬
ser Gesellschaft bezogen viel « tausende Mark
monatlich an Gehältern und Diäten , veranstal¬
teten Sektgelag «, spielten hoch und fuhren in

wstspieligen Autos .
*

Der Sekretär der kommunistischen
Stadtverordneten - Fraktion in Köln ist zur
Sozialdemokratie zurückgekehrt ,
angeekelt von der schädlichen Politik und der

Selbstzerfleischung der Kommunisten .

In der holländischen kommunisti¬
schen Partei offizieller Richtung ist eine
Krise ausgebrochen, «ine nene Spaltung ist
wahrschelnlim : Holland würde sodann vier
kommunistische Zwergparteien be¬

sitzen.

Kein Verzicht auf Wilna .
Sine Erklärung des Außenministers .

Kowno , 10 . November . ( Ella . ) Anßeninini -
ster Zaunius empfing die Pressevertreter und
«llärie ihnen , das Hauptziel der litau¬

ischen Außenpolitik bestehe in der Wie -

dttherstclluna deS litauischen Staates in seinen
nationalen Grenzen mit Wilna als Haupt -
stad t. Alle anderen politischen Ziele müßten
diesem Haup ziel untergeordnet werden . Tie

litauische Politik müsse klar und ziclbcwußt sein
und sich von dem Gefühl der Verantwortung
gegenüber der jetzigen Generation wie auch gcgen -
uber den zukünftigen Gencrat ' onen leite » lassen .
Hinsichtlich P o l en s habe sich die Lage nicht

geändert . Litauen wolle mit seinen Nachbarn
und mi » den übrigen Läildern gute Beziehungen
aufrecht erhalten .

Ausweisung eines deut chen
Korre pondenien aus Ru' land .

Berlin , 16. November . Wie das „ Berliner
Tageblatt " mitteilt , hat die Sowjetregierung
dem Vertreter des Blattes in Moskau , Paul
Scheffer , der sich gegenwärtig auf Urlaub in

Deutschland befindet , die Erlaubnis zur Rück
lehr nach Rußland verweigert . Der Beschluß ist
dem Blatt durch die Berliner Sowjetbotschaft
mitgcieilt worden mit dem Beifügen , er brauche
vielleicht nicht für dauernd in Kraft zu bleiben .

Hugenbrrgs Varteldittatiir wackelt .
Wachsende Sppofttlon unter Führung des Landbundes .

Berlin , 10 . November . ( Eigeilbcricht . ) Nach
zuverlässigen Mitteilungen aus der dcutschuatio
nalen Partei bereiten sich dort wichtige Eni

scheidungen vor . Die dcutschnationalc Reichstags
fraktivn wird am kommenden Montag ; n einer

wichtigen polnisclzen Aussprache znsammenlreten
und zwar soll der bevorstehende Volksentscheid
und der am nächsten Freitag beginnende deutsch ,
nationale Parteitag ' n Cassel besprochen wer¬
den . Die Fraktionssitzung ist aus den ausdrück

lichen Wunsch H n g e n b e r g S einbcrusen wor¬
den , der die Absicht hat , bei dieser Gelegenheit
ein positives Programm zu entwickeln , um dann «
den seit der Borlage des Volksbegehrens immer

stärker werdenden gegnerischen Strömungen in¬

nerhalb der deutschnationalen Partei zu begegnen .
Man erfährt , daß diese Hugenbergsche Aktion

darauf hinanSlaufen soll , Hugenberg ganz Le -
stimmte Vollmachten , auch soweit etwa poli¬
tische B e r h a n d l u n g e n mit änderet «

Parteien zur Debatte steheit sollten , zu geben .
Im Gegenteil haben sich jedoch die Dinge

innerhalb der dentschnationalen Fraktion in den

kivheitrstoet der Sozialisten
in Polen .

Am 24 . Oktober tagte im Klubzimmer der
sozialistischen Fraktion des Sejm die von der
Polnischen Sozialistischen Partei einberufenc
Konferenz der P. P. der Deutschen Sozia¬
listischen Arbeitspartei , des jüdischen sozialist ' ckcu
,Hund " und der Zentralkommission der Gewerk¬
schaften , die sich mit der gegenwärtigen politischen
Lage sowie mit der Schaffung einer permanenten
BerstandigungSkommisnon der sozialistischen
Parteien Polens befaßte . Die Konferenz ist das
Ergebnis der Willenserklärung der sozial . stischcn
Parteien Polen « zu engerem Zusammenw ' . rken ,
die auf dein VerenngungSkongreß der Deutschen
Sozialistischen Arbeitspartei Polens anr 5. Ok¬
tober zum Ausdruck gebracht wurde , ferner der

Annäherung der P. P. S . und des „ Bund " durch
die große gemeinsame Kundgebung in Marsch m
wie auch anderer früherer Anregungcit dieser
Parteien .

An der Konferetlz haben teilgenommen :

' . Für die Polnische Sozialistische Partei ( P.
P. 2. ) die Abgeordneten Barlieki , Dia -
m a u o, N i e d zi a l k v w s k i, C z a p i n s k i,
Zaremba , Szezerkowski und K o -

walski .
Für die Deutsche Sozialistische Arbeitspartei

die Abgeordneten K r o n i g und Zerbe sowie
Genosse K o e i o l e k.

Für den ,Hund " die Geitossen Erlich ,
Wasser und Portne .

Für die Zentralkomntission der Gewerk¬

schaften die Abgeordneten Zitlawski , Topi -
nek , Kurylowiez sowie die Genossen
Z d a n o w s k i und W o n s i k.

Die Konferenz wurde vom Abgeordnete »
B a r l i c k i, Vorsitzenden des zentralen Voll¬

zugskomitees der P. P. S. , eröffnet und geleitet ,
der die Bedeutung der Konferenz in der gegen¬

wärtigen politischen Situation hervorhob und

auf die Notwendigkeit eines ständigen Zusammen -
wirkens der sozialistischen Parteien hinwies . In
dem darauf folgenden Referat faßte Abgeord¬
neter N i e d z i a l k o w s k i die gemeinsamen
Ausgaben der sozialistischen Parteien in folgende
drei Punkte zusammen : 1. Bereiilheitlichnng des

Kampfes der sozialistischen Parteien nm die

Erhaltiing der Demokratie . 2. Aufstellung eines

gemeinsamen Programms zur Lösung der Fragen
der nationalen Minderheiten . 8. Bestimmung der

letzten Wochen so entwickelt , daß der in Oppo¬
sition zur Hugenbcrgschen Politik ' stehende linkes
Flügel schon jetzt als eine geschlossene Gruppe
angcsprochen werde » kann . An ihrer Spitze steht
der frühere dcutschnationale Minister Schiele ,
der Präsiden - des NeichSlandbundeS . Im ganzen

umfaßt diese Gruppe 17 Mann . Ob cs jetzt schon
zu einem Bruch kommt läßt sich noch nicht tagen . I

Vielleicht wartet man noch das Ergebnis des |
Volksentscheids ab . Daß die Dinge bereits lo weit

gediehen sind , daß mir einer Spaltung der

dentschnationalen Partei gerechnet werden kann ,

ergibt sich auch ans der heutigen „ Kreuz -
Zeitung " , die dem von Hugenberg kaltgcstellleu
Grafen Westarp nahestcht . Dort wird erklär - ,

daß in Cassel darüber Klarheit geschaffen wcrdeii

müsse , ob die Deu t schn a ti o n a le - n noch
w e i t e r m i t d e li N a t i o n a l s o z i a l i st e n

z u s a m in e n g e h e n.

Man kann also annehmen , daß . die llmbil »

duugen im bürgerlichen Lager , die sich schon seit

einiger Zeit angekiindigt ha ten , nunmehr ernst¬
haft beginnen werden .

organisatorischen Formen der Zusammenarbeit
der sozialistischen Parteieit , der gemeinsamen
Aktionen sowie die Erledigung aller zwischen
diesen Organisationen strittigen Angelegenheiten .

Nach einer gründlichen mehrstündigen
Diskussion wurden die obigen Thesen der
Zusammenarbeit der sozialistischen Parteien aut .
geheißen . Zwecks Durchführung dieser Beschlüsse
werden die beteiligten Parteien eine Kommis¬
sion, bestehend ans ze zwei Vertretern bestimmen .
Ferner wurde folgende Resolution zur gegen¬
wärtigen politischen Lage beschlossen :

„ Die am 21. Oktober 1929 in Warschau statt -
gefundene Konferenz der Führer der Polnischen
Sozialistischen Partei , der Deutschcii Sozialistischen
Arbcitspartei Polens , des „ Bund " sowie der
Zentralkoinmission der Gewerkschaften stellt fest ,
daß der gegenwärtige Augenblick den g e in c i n»
tarnen Kampf gegen die Anschläge der
Reaktion ans die Grnndlagen der
demokratischen Verfassung und auf
die A r b e i t e r r e ch t e an die Spitze der Auf¬
gaben der gesamien auf dem Gebiete der Republik
Polen in den sozialistischen Parteien und den
Klassenkampsgewerkschaften organisierten Arbeiter¬
klasse stellt .

Die Konferenz erklärt , daß die Arbeiterklasse
alle ihr zur Verfügung stehenden Mittel an -
wenden wird , nmidiese Anschläge abznwehren , um
die Versuche der Festigung der diktatorischen Re -
gieriliigSform zu brechen , linker deren Deckmantel
sich In Wirklichkeit die Festigung des lieber -
gewichtes des Industrie - und Finanzkapitals sowie
des großen Grundbesitzes über das sozial -wirt¬
schaftliche Leben des Landes nnd über die Bestre -
billigen » nd Bedürfnisse der Massen der Arbeiter ,
Angestellten nnd Bauern vollzieht . Unter diesem
Deckmantel wird von de » Gruppe » der Kapitalisten
nnd Großgrundbesitzer eine verstärkte Offensive
gegen die sozialen Errungenschaften der Arbeiter ,
Angestellten und Banern geführt , wird die Unter -
drückungspolitik gegenüber den breiten Bolksmass. ' ii
der nationalen Minderheiten fortgesetzt .

Die Konferenz erachtet es als notwendig , daß
die an ihr teilnehmenden sozialistische i Parteien
die Schaffung eines gemeiiisamen sozialistischen
Programms der Lösung der natioiialeii Fra - en in
Polen sowie in der Folge die Verwirklichilllg dieses
Programms anstreben sollen .

Die Konferenz erachtet es als richtig , daß Sie
an ihr teilnehmeiiden sozialistischen Parteien im

Znsammenhang mit den Anfgaben des gegen¬
wärtigen Augenblicks ständige Formen der Ver
biiidnng und der Znsammenarbeit schaffen »lüssen . "

Lom vundkunl .
' - mpfchlcnotvcrlcs aus oen Programmen .

Montag .
Prag : 11. 15 Schallplattenmufik , 12. UO~18. 30 ( Sendung nach

Brün » und Üre^bura / Konzert , 17. 25 Deutsche Sendung :
Fng. Cd. Jaks , Aussig: Eisenbahnen de» Vergangenheit . Zehn
Minuten Winke für Reisen , 22 15—22. 55 Schail - lattenmussl . —
Brüimr 11. 30 Schallplattenmusik , 17. 25 Dcu ' sche Pressenach
richten, 18. 30 Deutsche Sendung : Di. Ur. Fischl: Lud
Anzengruber . Pros . Dr. H- Kreisler . Goethes Faust 2. Teil. -
Mclhr. - vftrau : 11. 80 Lchallplattenmustk . 12. 80- -13. 30 Konzer. ,
17410 Kontert auf zwei Klavieren — Prehdueg : 11. 3» Schall -
Plattenmusik . 13. 30 Deutsche Vressenachrichren . 10. 00—17. 25
Konzert , 18. 20—19. 00 Konzert des Prehvurger 2rios , 10. 05—20. 09
' Sendung noch Prag , Brünn und Mähr. - Ostrau ) -Slowaki' ,1» «
Stündchen . — Daveulry : 20. 00—Ll. lsi ) Harlenlonzrrr , 22. t )0 Aus
Oper » nnd Operetten . — London: 19. 15 Bach: Französische
Suiten . — ttönigowusterhausen : 18. 00—18. 80 Columbus , 20. 00
Tie Seele deo Industriearbeiters . Hendrik pe Man. — Berlin :
18. 30 Verstorbene Künstler spielen eigene Werke. 19,25 Tie sron-
zöslsche Spiel - Oper. 21. 00 Aus de» Archiven der Berliner
StaatSoper . — Stuttgart : 18 00 Die geist ' ge toqia der amer: -
kaniichen Kultur nnd daü Versagen des PurttanlSmu », 19. 00
Tichterstunde : Rudols G. Btnding , 19. 80 Konzert , 21 15 „tfd ",
Drama von Slarl Schönherr . — Leipzig: 18. 30 Dr. A. Sch' ro
lauer „Frauen nach dem Kriege ", 21. 80 Kammermusik . — Mün¬
chen: 19. 00 Stunde der Arbeit . Die VersicherungSbetnebr brr.
deutschen Arbennedmertchan , 19. 30 Svmpdontekouz - rt — Lau-
genberg : 18. 30—18 55 Die KrtslS oeS modernen Dramas —

Hamburg : 20 80 Volkstümlicher Lptelopern - Abend. — Königs¬
berg: 18. 15: Flötenkonzert . 20. 35 Duette für Violine und C' Uo,
21 15 Ungarische Volkslieder . — Franklnrt : 18. 01 „Wie laben
die Bibliotheken in früheren Iahrounderten auS ?" 19. 30 Ikon¬
zen, 21. 15 . . Magie", phantastische Komöde von (Lhestertcn. —

Wien: 19. 00 Fluhschtssahrt in alter und neuer Zelt . 19. 30 Im
Flugzeug über Oesterreich , 20. 00 Aus phanrast ' schen Büchern. —

Zürich: 19. 33 DaS Alkoholproblem in der Schweiz 20. 00 Svm-
pyonielonzert . 20. 50 Aus . . Don Pasquale " , komUch- Oper von

Donizeni . — Bern : 19. 30- 20. 00 Arnold Böcklin. 20. l )0—22. 00
Achte Symphonie von Anion Bruckner . — Mailand : iil . W Kon¬

zert. — Oslo : 20. 00 Orchesterkonzert .

Dienstag .
Prag : 11. 15 Schallplottenmusik , 16. 30 Konzert , 17. 25 Deut -s ch e Pressenachrlchten , 18. 30 Deutsche Sendung : Univ -Pros .Dr. A Stein , Prag „Ter GegenwartSgeist der Ant. »e". Tr W.Klein : Was jede Frau von der Zahnheilkunde wissen muh, 20. 30bis 21. 30 l Sendung nach Brünn , Prehburg und Mähr. - Ostrau )

Konzert , 21. 30—22. 00 Volkslieder . - Brli : n: 11. 80 Schallplat -
tenmusik , 12. 30—13. 30 l Sendung nach Prag nnd Prchburg )
Konzert , 16. 80 Konzert , 17. 25 Deutsche Presse nach »
richten , 17. 30 Deutsche Sendung : Korvettenkapitän :Mit dem Unterseeboot quer durch den Ozean. Dr. Hackler Bor¬
trag . — Mähr. - Ostrau : 11. 80 Schallplartenmusik , 12. 30—13. 80
Konzert , 16. 80 Unterhaltungsmusik , 16. 00 Schallplatten . nus' k.16. 30 Konzert , 21. 30—22. 00 »Sendung nach Mähr. - Ostrau ) Un¬
terhaltungsmusik . — London: 19. 15 Bach: Französische Su. ren ,20. 15 Konzert . — Pari «: 21. 00 Konzert — KönigS - Wulterhan -
sen: 18. 00—18. 80 Kleine Formen der Klaviermusik , 18. 55—19. 20
Gutes Deutsch sür jedermann , 19. 20—19. 15 Bom Schickial der
Vorbestraften , 20. 00—20. 50 Die außenpolitische Seite des «ng-
Planes , Dr. v. Freiytagh - Loringhoven , M, d. 91, und D- . Breit -
scheid M. d. R. — Brüssel : 20. 15 Orchesterkonzert — Berlin :
19. 00 „Raturwissenschait nnd Weltanschauung " , 19. 30 Hans Jlci
mann und seine Tiere . — Stuttgart : 18. 00 Die Grund ! i»en
der musikalischen Fortentwickluna , 18. 30 Herrschende GersteS-
machte in Amerika , 19. 80 Klassische Walzer 20 l5 Nuss sche
Musik, 2t . 15 Liederabend . — Leipzig: 18 05 Zn Helene Böh aus
70. Geburtstag , 19. 30 Sachsischeo — Allzusächsische- , 20. 80 2 as
zeitgenössische Lied. — München : 1815 Bergsteigen und B rg'
geister , 20 35 „Der Tod des Tizian ", Versdrama von HofmaunS '
thal , 81. 15 Lieder - und Balladenstnnde . — Langenberg : 10. 10
Svmphoniekonzerr . — Hamburg : 19. 25 Käihe Kotlw' v, 2t . 00
Orchesserkonzerr . — Königsberg : 18. 15 Stunde der Arb- lt . 20 0«
Populärer Orchcsterabend . — Frankfurt : 19. 30 Klassische Wo; >' r ,
20. 15 Russische Mnilk , 21 15 Liederabend Wien : 19 30 . Rigo.
lerro ", Oper von Verdi. — Zürich : 19. 33 Menschenfreunde , ?0 00
Guitarre - Solistin Lulle Waller . — Bern : 2015 —28 . 00 . . Doro¬
thea", Singspiel von Olfenbach . - - Rom: 21. 02- 28. 10 „ Rimeo
und Julia ". Oper von Zandonai . — Mailand : 82. 00—88 55
Gröhes Svmphoniekonzert . — Stockholm: 20 00 Streichorchester .— Kopenhagen : 20. 05 Dänischer Liederabend . 20. 15 Tuene ,
2115 A. W Mozart - Abend. — Oslo : 80. 80 Orchesters",, ; . ' .
Hilversum : 20. 00 Balalajkakonzert . — Warschau : 19. 50 Neber
tragung einer Oper .

ragksneutgtette «.
Bergarbeiler - Masienlterben .

Brüx , 18 . November . Am Alerandr .

schacht in Herrlich bei Dux würben durt

bereinvrechende Kohlens,ase zwei Bergleuti
überrascht . Rach mehrstündigen Rrtkungsarbiit
ten wurden fit tot geborgen .

*

South Island sNeu - Seeland ) , 18 . No¬
vember . Durch die Explosion von Grubengasen
wurden in einer Grub « 27 Bergleute le¬

bendig begraben . ES besteht wenig Hoss
nung , sie noch lebend a » S der verschütteten Grub ' '

bergen zu können .
»

K o n st a n t i n o P «l , 18 . November . Auf
der Grube in Danguldak wurden bei einer Gru «

bens . aöexplosion IIBerglente getötet und

fünf schwer verletzt .

W e man mit deutschen Schuren
und Gemeinden umspringt .

Wir erhallen aus Klein , Tschernitz ,
Bezirk Poderfam . folgenden Bericht ;

In unsere »! Orte befinden sich zwei deutsche
Schulbäuscr ; die alle Schule , in der die Woh¬
nung des Oberlehrers und die zweite Klasse un -
tcrgebracht sind und die neue Schule , die nicht
vollständig ausgebaut wurde . In der neuen
Schule sind die erste und dritte Klasse , ei » Leh¬
rerzimmer und ein Lehrmittellabinelt der drei -

k' a' sigen deutschen Volksschule untergebracht . Dor
nicht langer Zeit erschien hier eine Kommission
mit ciiieUi Vertreter des Ministcrinms für Schul¬
wesen und besichtigte . die Näumlichkeiten der beul -
sch. ' n Schnlhäuser . Dalvi beschlagnahmte sic das

Lehrnlittelkabine . it , welches augenblicklich von
einem deutschen Lcbrcr bewohnt wird , der im
Orte keine Wohnung findet . Gleichzeitig verlangte
diese Kommission den Abverkauf des alten Schul -
baules für eine tschechische Sck >ulc . Hiezu sei be¬
merkt , daß in Klein - Tschernitz bereits seit drei

Jabrcn eine tschechische Klasse in einem Koloni »

stenhanse besteht , wohin die Klasse extra einge¬
baut wurde und wofür der betreffende Kolonist
auch S. aatsgelder erhielt . Nun wird aber auf
Betreibeu des hiesigen Nestgutsbesitzers Franz
Luka8 , der zwei Knaben in die tschechische
Schule schickt, der Raum dort als zu klein erklärt .

Demgegenüber muß fcstgcstcllt werden , daß bei

Schulbeginn für die tschechische Klasse angeblich
22 Kinder gemeldet waren , während ihrer fetzt
nur 16 sind . Es ist nun fotzender Plan bei der

Beschlagnahme des Lehrerzimmers ausgekockzt
worden : acht Kinder bleiben in der tschechischen
Klasse mit einem Lehrer nnd der Nest kommt in

das Lehrmittclzimmer der deutschcil Schule mit
einem zweiten Lebrer , so daß also 16 Kinder

zwei Lehrer sowie eine Handarbeitslehrerin
brauchen werden . Nicht nur . dass die Steuerträ¬

ger ohne Unterschied der Nation sür diese kost¬
spielige Lösung anfkommen sollen — e>5 wird auch
»och die Raumfrage ans Kosten der deutschen
Schule gelöst .

Höher kann das Unrecht gegenüber einer

deutschen Schule und einer deutschen Gemeinde

wohl kaum getrieben werden . Die Gemeinde hat

selbstverständlich die entsprechenden Schritte zur
Verteidigung ihrer Schule unternommcii und es
wird sich nun Herausstellen , ob die Behörden nur

dazu va sind , den Wünschen der Herrn Restgnts -
besitzer zu entsprechen .

Aufgelöste Stndentenverfammlung
in Prag .

Die kommuniltischen Studenten hatten sür
Samstag den 16 . d. M. eine Versammlung in

das Gewerkschaflshaus einberufen , die sich mit

den Stndenlenunrnhen in Wien nnd Berlin nnd
den Zuständen i » den Prager Mensen nnd Stu¬

dentenheimen befassen sollte . Auch zu den De¬

monstrationen an der medizinischen Fakultät
sollte Stellung gcnominen werden .

Schon lange vor Beginn hatten völkische
Studenten den Saal besetzt . nnd erzwangen die .

Wahl eines Präsidinms ans ihrer Mitte . Pro¬

grammgemäß sprach nun ein tschechischer nnd

dentscher kommunistischer Student , die sich mit

studentischen Fragen befaßten . Während der

Tchcche im ganzen ungestört sprechen konnte , kam
es während der Rede des Deutschen zu großen
Tumulten .

Die Völkischen pfiffen , brüllten , riefen un¬

ausgesetzt „ Heraus mit dem Numerus clausus " ,
„Fort mit den Juden " und dergl . Bezeichnend
kur ihren „ Nationalisnius " ist es , daß sie bei

oeutlcheil Rednern „ Mluvte Lesky " brüllten , um
die Versannnlung zu stören » nd den RegiernngS -
vertreter ; nr Auslösnng der Versannnlung zu
veranlassen .

Der dritte kommunistische Redner dankt es
den Sprachunkenntnissen der Hakeukreuzler , daß
er verhältnismäßig ungestört sprechen konnte .
Der Schluß seiner Rede ging aber wiederum in
wüsten antisemitischem Geschrei unter .

Nun ergriff unter dem Hallo der Natipualeu
ein Herr Schwär ; das Wort zu ralsebiologi -
scheu Betrachtungen , die aber durch Keilereien
rasch ein Ende fanden . Ter Negiernngsvertreter
löste die Versammlung auf nnd ein starkes Pv -
lizeiausgevot betrat den Saal .

Auf der Straße formierten sich die Haken -
kreuzler und zogen in geschlossenem Zuge unter
antisemitischen Rufen über die Nationalltraße auf
den Wenzelsplatz . Hier demonstrierten sie unter
lauten - . Numerus clanstts " - Nufen nnd zogen in
die Krakauergasse .

Geradezu empörend ist das Verhalten der
i Polizei , die bei jeder Arbeiterversammlung rück -
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sichtslos einschreitct und den Gummikttüppel
nicht schont . Faschistischen Studeilteil gegenüber
ist sie vollkoinmen passiv . Bei Arbeiteroemon «

ktrationen genügt ein Zuruf , um die Bekannt¬

schaft mit Polizeiarresten zu vermitteln , Fasci -
sten dürfen Immer mit der Nachsicht der Polizei¬
offiziere rechnen und ungehindert in den Straßen
krawallieren .

Die Ursache der Aktion waren Unzukömm¬
lichkeiten in den Mensen und Studentenheimen .
Der Versuch , die Sache iu das rassische Gebiet

zu verlegen , ist nur ein Mittel , die Studenten

von der Vertretung ihrer sozialstudeutischeii For¬
derungen abzulenken .

Was ich tun und nicht tun würde ,
wenn ich nach Prag zu einem

Kongreß ginge .
Von Rhrdo .

Aas mir allerdings schwerlich passieren
kann , da ich weder Sokol noch Drei , noch Schorn¬
steinfeger , noch taubstumm bin . Aber gesetzt den

Fall , eS passierte doch . Zum Beispiel zu einem

Kongreß unterernährter Schriftsteller , der aus

irgendelnem unerfindlichen Grunde in Prag tagte .

Dann würde ich mich nicht etwa iu meinen

Sonntagsanzug werfen , | ondcrn ich würde , ein

Paar feste Schuhe anziehen , ein tschechisches
Taschenwörterbuch cinstccken , den treuesten
Wallace kaufen und mit steifen Ellenbogen mutig
losfahren . Am Wilson bahnhof würde ich zunächst
dem unvermeidlichen Pseudo - Zollbeamten als

einziges und unverdauliches Gepäck meinen

Wallace unter die amtliche Nase hallen und mit

einem höhnischen Lächeln auf den Lippen und
einer geretteten Krone in der Tasche an dem

stirnrunzelnden Zerberus der Weltstadt vorbei¬

schreiten und Prags heißen Boden betreten .

Ich würde weder über daS Vorhandenfein
eines BahuhoffrifeurS staunen , noch das Wilson -
denkmal bewundern , sondern mich unverzüglich
in mein Hotel begeben , mageren Leuten wo -

möglich aus dem Wege geizen, um das Zusammen¬
treffen mit Kongregtennehmern zu vermeiden ,
nicht von 9 Uhr srüh bis 1 Uhr mittags mit

Trommeln und Trompeten über de » Wenzels¬
platz marschieren und mich weder unter dem

Hnsmonument in der Altstadt , noch mit dem

Hradschin im Hintergrund photographieren lassen ,
sondern ich würde nach Branik fahren und baden .

Zu diesem Zwecke stiege ich in einen Straßen¬
bahnwagen , von dem die Autochthonen mit über¬

heblicher Sicherheit behaupten , daß er zum
Baumgarten fahre , kümmerte mich prinzipiell
nicht um die irreführenden orientierendetl Auf¬
schriften und käme auf Grund des Kongresses
und sonstiger unergründlicher Gründe nach einer
ein - bis zweistündigen Rundfahrt in Branik an ,
vorausgesetzt , daß ich nicht den direkten Weg
wählte und zn Fuß ginge . Und zur Zeit , da

der Primaior seine anmntig ölige Bcgrnßnugs -
rede über die unschuldigen Häupter meiner ver¬

schwitzten Mitkongreßteilnehmer losließe , würde

ich zwar nicht in Wonne , aber dasür in den

ebenso anmutig öligen Wellen der Moldau

schwimmen , weit oberhalb der Botiümündnng .

Nachmittags ginge ich nicht etwa auf den

Hradschin , der gerade von Kongreßteilnehmern
im SountagSanzng überschwemmt würde , son¬
dern ich säße stillvergnügt „ U Flekn " und

träumte , daß aus meinem Stuhle vielleicht
Jaroslav HaLek saß nnd beim 25 . Biere in

beginnendem Dinrium die geniale Vision
Schwejks empfing . Und wenn ich an Tchwejk
dächte , würde ich mich freuen und würde lachen .

Am Abend würde ich uiich intensiv mit

Prager Schinken und dem Schwänzen der 548 .

Festvorstellnng der „ Verkauften Braut " : m

Rationaltheater beschäftigen .
Montag früh würde ich nach Hause fahren ,

frisch , munter und gesund tznd nicht beschwert
mit schlechten Kongreßredeneiudrücken und beglückt
von dem Gedanken an die reizenden Beine und

üppigen Hüften der Pragerinnen . Und würde im

Mouiagsblatt brühwarm alles Wissens - und nicht

Wissenswerte über den Kongreß lesen nnd es zu

Hanse ebenso brühtvarn « meinen Freunden be¬

richten , die es ebenfalls längst aus dem Moutags -
blatt wüßten , . und würde mich doppelt freuen ,
daß es mir trotz des großen Polizeiaufgebotes
glückte , dem Kongreß zu entrinnen .

Aber in Wirklichkeit würde ich das alles gar

nicht tun , weil ich erst
'

rnstag , mindestens zwei

Tage nach dem Kongreß , nach Prag fahren tvürde .

Der Düsseldorfer Massenmörder
kündigt weitere Mordtaten an .

Berlin , 10 . November . Blättermeldlingen zn -

olge hat eine Düsseldorfer Zeitung einen neuen

Brief des vielgesnchten Düsseldorfer Massen¬
mörders erhalten , in dem cs u. a . heißt : „ Zn

Langenfeld bei Köln >var der Anfang und , wenn

meine Stunde dafür gut ist , dann auch das Ende

meiner Not . Dort lebt ein Wesen , das im mora¬

lischen Leben und auch int Denken kaum einem

Menschenkinde zu vergleichen ist. Daß dies

mir nicht gehören kann , hat mich zu

all d e hi furchtbaren Tun getrieben
Die ni u ß » och st e r b e n und wen n e s

mein Leben k o st e t ! Vergiften habe ich sie
wollen , doch der gänzlich reine Körper hat das

Gift überwunden . "
Der Düsseldorfer Zeitung , ist es nun dem

Berliner „ Tempo " zufolge gelungen , festzustellen ,

daß sich die Angabe des Briefschreibers über das

„ Wesen " nur auf ein junges , schönes Mädchen
beziehen kann , das in dem kleinen Orte Rich¬

rath wohnt . Au ihr ist zwar nie ein Giflmord -

verstich verübt worden , doch wtirde vor zwei oder

drei Jahren ihr Hund vo » fremder Hand ver¬

giftet . Ob das Tier die giftige Speise ju sich ge¬

nommen hat , die ursprünglich seiner Herrin zu¬

gedacht war , oder ob sich die Tatsachen in dem

offenbar kranken Gehirn des anonymen Brief¬

schreibers verwirrt haben , darüber kann man sich

zur Zeit nur in Vermutungen ergehen . Jeden¬

falls scheint der Brief auf eine wichtige Spur des

gesuchten Massenmörders von Düsseldorf zu

weisen . . . . , , ,
Die Zeitungen und auch die Krnnmalpolizc '

erhalten » ach wie vor zahlreiche Karten und

Briese des angeblichen Mörders , in denen ein

weiterer , alsbaldiger Mord angekündigt wird .

Den Schreiben ist in allen Fällen nachgegangen
worden , ohne daß eS gelang , zu eineni Ergebnis

zu gelangen . ES dürfte sich meistens um M Y st i -

f i k a t i o n e n handeln , die die Arbeit der

Kriminalpolizei nur erschweren .
ch

Die exhumierte Frauenleich « von Stichen
zerfleischt .

Düsseldorf , 10 . November . Die Auffindung
der seit Mitte August d. I . vermißten HauSangc -

stellen Maria Hahn aus Bregenz bestätige

genau die Angaben des Briefschreibers , der somit

der mutnigßliche Mörder ist . Bei den Nachgra¬

bungen in der Nähe des Gutes Papendell fand

man zunächst Bodenteile , die grau gefärbt waren .

Man hatte zu dieser Stelle vom Waldrande her

eine Art Graben von sehr geringer Tiefe gezogen ,

nm nicht sofort den ganzen Boden durchwühlen

zu müssen . Dabei stieß man ans die Zerfärbung
der Erde . Auch machte sich starker Bcrwe -

sungsgernch bemerkbar . Tann fand man

einzelne zerfetzte Kleidungsstücke . Mit größter
Vorsicht wurde der Boden weiter ansgehöhlt . Da¬

bei fand man zunächst zwei Schuhe nnd

stieß kurz darauf auf die Leiche selbst . Sie wies

auf der Brust Stich - und S ch l a g Ver¬

letzungen ans. »

Die Obduktion hat ergeben , daß der Tod
* infolge B erblntnng durch He r z st i ch c

Icingctrcten ist . Tic Leiche zeigte deutliche Wür¬

ge male am Halse . Es wurden drei Kopsstiche
an der linken Schläfe , sieben Halssliche und zehn
Bruststiche fcstgestcllt . Bon den zehn Bruststichen

I durchbohrten zwei das Her ; und zwei die linke

Lunge . Schuhwerk und Kleidung wurden von der

Dienstherrschaft als Eigentum der Maria Hahn
erkannt .

Einzug des Winters . Ter Prager Wetter¬

bericht besagt : Freitag traten nur noch ganz

schwache Niederschläge , namentlich am Nvrdrande

der Republik , auf , und die Bewölkung nahm
stellenweise ab . Die A b kühl n n g machte
Fortschritte . Ein stärkerer Temperatnrrück -
gang setzte während der Freitagnacht ein . so daß
Samstag früh in den Sndetcnländcr » der

F r o st allgemein war nnd im Osten de8

Staates die Temperaturen nur wenig über Null

blieben . Die tiefsten Minima melden Polivka
minus 5 Grad , B n d w c i s minus 4 Grad

Celsius . In der Nacht auf SamStag breitete sich
über die Slowakei ein neues Gebiet von

Regen - und S ch n e c ->N i c de r s ch l ä g c n vom

Südosten her ans nnd es fielen dort b ' s zum

Morgen 4 bis 9 Millime er . — Fast sechs Wochen
früher als gewöhnlich hat der Minter in F r a n k-

r c i ch seinen Einzug gehalten . Abgesehen von

der Cote d ' Amr macht sich überall die Kälte

bereits stark fühlbar . In verschiedenen Gegenden ,
so in Toul . Montpellier nnd gestern Abend auch
vorübergehend in Paris , ist bereits der erste
S ch n e e gefallen .

Raubübersall bei Gablonz . Freitag nachts
wurde der 35jährige Fabrikant Anton Nagel
aus Prag , der zur Zeit in Wicfenthal zu Besuch
weilt , ckuf dem Nachhausewege in der Hütten¬
straße in Gablonz von zwei jungen Burschen
angehalten , die ihn fragten , wie spät es sei . Als

er zur Antwort gab , daß er keine Uhr besitze ,
zog einer der Burschen ein Messer nnd er¬

griff Nagel am Arm ; der andere packte ihn von

oer anderen Seite »nrd , trotzdem Nagel uni Hilfe
rief , wurde er von den beiden durch Fußtritte
mißhandelt und in den Straßengraben geworfen ,
in dem er bewußtlos liegen blieb . Als er

ungefähr nach einer Stunde das Bewußtsein wie¬

der erlangt hatte , stellte er fest, daß ihm die Bur¬

schen einen Betrag von 07 K und einige Klei¬

nigkeiten geraubt hatten . Der Verletzte begab sich
zur Polizei und erstattete die Anzeige . Die Nach¬
forschungen nach den Burschen verliefen bisher
ergebnislos .

Wiedereröffnung der Wiener Hochschulen .
Die Rektorenkonferenz in Wien hat beichlossen ,
den Hochschulbetrieb an der Universität , der Hoch¬
schule für Bodenkultur , der Hochschule für Welt¬

handel und der tierärztlichen Hochschule unter
A u f r e ch t e r h a l t u n g des Lcailjma --

t i o n s z w a n g s Montag wieder anfznnehmen .
Die Technische Hochschule bleibt b! S auf
weiteres gesperrt .

Tagung der sudetendeutschen Stadtbüche -
veien . In der Zeit vom 8. und 9. Dezember 1929

findet in L e i t m e r i tz eine Fachbcratnng sämt¬
licher sndetendentscher Stadtbuchwarte statt .
Diese Tagung , vom Verbände der deutschen Buch -
warie in der tschechoslowakischen Revnblik vor¬
bereitet und cinbernfen , strebt dnrch Zusammen¬
fassung aller Kräfte in gemeinschaftlicher Arbeit
eine weitgehende Förderung des sudctendeutichen
Büchereiwescus und eine wirtschaftlichere Aus¬

nützung der vorhandenen Mittel an . Tiefer Zu¬
sammen schlnß ist umsomehr geboten , als wir im
sndetendentschen Gebiet keine große überragende
Stadt besitzen , die solche führende Arbeit für die
anderen Städte mil leisten könnte , wie es bei¬

spielsweise im Deutschen Reich durch die Haupt¬
städte in de » einzelnen Ländern geschieht . Die

Zusammenfasfung der vorhandenen Kräfte in

eigenen Arbeitstagungen kann daher im Sinne
einer zweckmäßigen nnd gesunden Büchereipflege
nur begrüßt werden . Es ist zu erwarten , daß alle

deutschen Städte und Minderheitsbüchereien mit
mehr als 10 . 000 Einwohnern der Einladung
Folge leisten und ihren Buchwart entsenden .

Räuber en gros . Ans Buffalo im Staat
New ? ) ork ivird gemeldet : Ter Wert der Schmuck¬
sachen , welche sieben bewaffnete Räuber den Teil ¬

nehmern eines Banketts abnahmen , wird aus I
- 190 . 000 Dollar ( über dreizehn Mi5lio - I
neu Kronen ) geschäht . Die Räuber konnten I
noch nicht ausgeforscht werden .

„lieber den Zweck nnd di « Tätigkeit der At- 1
beiterkammern in Oesterreich " wird in dein So- 1
zialiustitnt der Tschechoslowakischen Republik am I
Donnerstag , den 21 . November l . I . um halb I
8 Uhr abends in dem BortragSsaale des Mni . I

teriums für soziale Fürsorge , Prag II . , Paiac. I
keho nam . 4/i . , der Sekretär , Schöpfer und Oc> I
ganisator der Arbeiterkammcr in Wien , Dr . E. I
Palla , vortragen (deutsch . ) . Die Wissenschaft-1
liche und fachliche Tätigkeit der Wiener Arbeiter-1
kammer wird aufmerksam von allen sreindeii I
Staaten , welche die Errichtung ähnlicher Jnstitu-1
Holten vorbereiten , verfolgt . Mit Rücksicht dar - 1
auf , daß auch bei uns die Arbeitnehmer - und I
Koiisumeuten - Fachorganisationen nach baldig « I
Errichtung von Arbeiterkammern , welche die In - 1
teressen der Arbeitnehmer nnd Konsumenten vcr - 1
treten würden , rufen , wird sicher dieser Vortrag »
großes Interesse erwecken .

Der rasende Tod . Freitag abends wurde i «I
Prag - Karolinenthal der 76jährige Johan « I
Lachman n von dem Auto N—XIi —576 , dai I
der Chauffeur Lldolf Kotek lenkte , überfahren . I
Er erlitt eine Gehirnerschütterung und eine Riß-1
wunde im Gesicht . Lachmann ist aus der Ohn- I
macht nicht mehr erwacht und gestern früh ve »I
schieden .

Massenunglück am Bau . In Sa n t a n d c r I
( Spanien ) stürzte auf einem Neubau ei » 18 Mc- I
ter hohes Gerüst ein , wobei zwei Arbeiter !
getötet , vier tödlich und neun leicht !
verletzt wurden .

Ter Fall Lampel . Die unter dem Verdacht !
des Fememordes verhafteten Peter Lampel, !
Ingenieur Schwenlnger und von Beul - I
Witz sind am Freitag in oller Stille nach !
Neiße ü b e r f ü h r t und in dem dortigen lln - 1
tersnchungsgefängniü untergebrachl worden . Sic !
wurden noch am Nachmittag von dem Unter - 1
suchungsrichter weiter vernommen .

Angriff eines Adlers . Nach Polkowitz bell
Tobi tschau verirrte sich am Freitag ein groß «!
Adler . Im tiefe » Nebel senkte er sich auf den Hof!
eines Gutes nieder , gerade unter das Hausgeslügel,!
das entsetzt vor Ihm die Flucht ergriff . Zwei kühne I
Burschen warfen sich auf den Adler und zwischen!
ihnen und dem Bogel entspann sich ein furchtbar «!
Kamps . Einem der Burschen zerfetzte das Tier voll' !
ständig die Kleider und den zweiten verletzte es am!
Kopf . Aber schließlich wurde es überwunden itns|
. erschlagen . Die Flügelweite des Tieres betrug!
230 Zentimeter .

SchiffSuntergang auf der Donau . Aus Bnka - I
re st wird gemeldet : Der Italienische Dampf«!
„ Banrealt " stieß auf der Donau mit einem!
Getreidetransportschiff zusammen , welches mit
Ladung von ungefähr ü0 Waggons unterging .

Lass für Arbeiter und feine Leut ». In einem!
englischen Torf in Che sh i re findet sich an einem!
Kaffeerestaurant folgende hübsche Inschrift zur!
Unterscheidung der Gäste nach Klassen : „ Casö füi|
Arbeiter zu ebener Erde . Für Gentlemen ist bet!
Cast' - eine Treppe hoch " . — Wahrscheinlich bat ntan]
gedacht , die Gentlemen könnten die Treppe besstcl
steigen , weil sie weniger durch Arbeit ermüdet ieiett]
als die ArbeitSlcntc , die zu ebener Erde ihrcnl
Kaffee trinken dürfen .

Panik in einrnt Frisrurgeschäft . I » einem|
Frisenrgcschäft in Olmütz spielte sich ein anf - I
regender Vorfall ab . DaS Geschäft war von!
Kunden dicht besucht , als plötzlich ein Revolver - !
schuß losging . Die Knuden , die gerade unter den!
Rasiermessern waren , sprangen entsetzt auf und!
flüchteten , mit dem Seifenschaum int Gesicht , aus!
die Straße . Nur einer blieb sitzen , der Urheber dcrl
Panik , der Bankangestellte Alois Till . Er hatte ,
während er auf die Bedienung wartete , in seiner
Tasche mit einem Revolver gespielt und so unvor¬
sichtig hantiert , daß der Schuß losging , der ihn an
der linken Hand schwer verletzte . Das Pcojeltil
zertrümmerte die Auslagenschcibc und ging aus die

Straße , ohne zum Glück jemattden zu treffen . Tic

Anzeige ist erstattet worden .

Der Reise » und Bäderprospekt 1! ) 8V der Ur¬
laub s - R e i s c - O r g a n i s a 11 o tt Bod e nbach
ist soeben erscheinen und sieht nachstehende Reisen
vor : Mai : Italien — Mittclmeer - Reije ( 14 Tage) ;
Juni : Pfingstvelse nach Wien ( 4 Tage) , Reise ins

Salzkammergut ( 0 Tage ) , Reise in die Tenischr
Schweiz ( 10 Tage ) ; Juli : Reise nach Hamburg —
Hesgolaitd ( 7 Tage ) , Reise in die Hohe Tatra (8!

Tage ) : August : Reise an die blaue Adria ( 9 Taget,
Reist - an die blaue Adria mit Abbazia ( 11 Tage«,
Italien — Miitclmeer - Relse ( 14 Tage ) ; September :!
Reise nach Paris —Versailles ( 7 Tage ) . — Ständige
Kur - und Erholungsaufenthalte vermittelt die Nra

nach Franzensbad , Marienbad , Bad- Gastein (-Tester¬
reich ) und Abbazia ( Italien ) . Die Kosten der Reisen
und Aufenthalte sind äußerst niedrig bemessen, die

Einzahlungen können auch in Raten erfoige » und
es sollte jedc, Person von den vorteilhaften Elvclch-
tungen der Uro Gebrauch machen . Der Prospekt ist
reichlich illustriert , sehr geschmackvoll ausgestattet und
kann gegen K 3 . — ( 40 Pf . ) Rückporto von der Ur-

lanbs - Reise - Organisation Bodenbach , Ecke Grabcn -
llahnstrafte 1083 , bezogen werden .

Eine Irrsinnige in der Oper . In der Pariser
Oper kam es zu einem Zwischenfall , als mitten wäh¬
rend der Borstellung plötzlich ein vornehm geklei¬
detes Mädchen die Bühne betrat und zu tanze » be¬

gann . Der Vorfall kam so überraschend , daß weder

Schauspieler noch Bühnenaugestellte zunächst ein¬

griffen . Es gelang schließlich , das , wie man nachträg¬
lich feststellte , geistesgestörte Mädchen von der Buhlte
zu entfernen , bevor ein Skandal entstand.

Ale AMrolir .
unter der wir alle stehen , stolz ans unsere Zivi¬
lisation wie der Psan auf seinen Schwanz , ist

Quintessenz nnd Grundbeoinäuug des Erfolges
des Staates . Mit andere » Worten , unser wah¬

rer Vater , der Staat , Go . t erhalte seine Gesund¬

heit , ein lebendig gewordenes Abstraktum , sieht ,
wie cs eiltet » braven Vater geziemt , in jedem
seiner Bürger prinzipiell einen Gauner , dem

ipan nicht über den Weg tränen darf nnd daher

unter allen Umständen immer nnd überall ans
die Finger sehen muß . Was aber ist denn der

Staat ? Wie gesagt , ein Abstraktum , das heißt -
etwas , was eigentlich nicht ist . Er kommt sich
vor wie eine Art lieber Got und die Menschen
glauben ihm das , errichten ihm einen Altar nnd

beten ihn an ! Ter Staat ist ' sozusagen ein

Oberkontrollor , der einer misanthropischen
Laune des li - ben Gottes en sprang . Man könnte

auch sagen , als es den Menschen zn gut ging ,
erfanden sic den Staat , Man könnte zu diesem

Thenta überhaupt sehr viel sagen , aber das ist
nicht der Zweck dieser Zeilen , sondern augen¬
blicklich beschäftigt uns der leidige Kon rollor ,
der wie ein Bleigewicht bei Schritt und Tritt au

unseren bedauernswerte » Fersen baumelt und
die Sage von der Freiheit des ntenfchlich ' en Wil¬
lens hohnlächelnd Lügen straf ' . Und weil wir
geborene Schufte sind , kontrolliert er uns . Diese
Kontrolle ist unentwegt , wie ein schlechtes Ge¬

wissen , hinter » ns her . Von dem unglücklichen
Augenblick an , da der Mansch, nichts böses
ahnend , das Licht der irdischen Freuden zn er ¬

blicken wähnt , strecken sich ihm unverzüglich die

Pokypcnarme der staatlichen Kontrolle entgegen ,
krallen sich nm seinen Hals tvie zwei Schraub¬
stöcke nnd lassen nie mehr locker , selbst nach dem
Tode nicht .

Nnd was wird nicht alles kontrolliert !
Was , wer , tvo , wie man ist , waü und wieviel
man hat , nicht hat , entnimmt , ausgibt , mit
einem Wort eS gibt nichts , das unscheinbar ge¬
nug wäre , den Argusaugen der Kontrolle zn
entgehen .

Aber das ist nun einmal das Wesen der
Kontrolle . Repräsentiert wird sie dnrch aller¬
hand mehr oder weniger betreßte , in Uniformen
gezwängte Leiber menschenähnliche » Aussehens ,
in deren Seele gehaucht sie eine gelinde Blähung
von Größenwahn weckt . Ihr Werkzeug ist Pa¬
pier , das mit Hilfe sinnreicher Linien in geheim¬
nisvolle Teile ' und Teilchen , Rubriken genannt ,
geteilt ist , Tintenblei , — kontrollierende Amts -
versonen benützen immer Tintenblci — und
Stempel , die rund nnd ichtvarz , eine nur Ein¬
geweihten verständliche Sprache sprechen nnd
gleich Briefmarken , Antogrammen und Zünd »
bvlckcbachteln ein geeignetes Sammelobjekt dar¬
stellen .

Kontrollieren ist ein aktiv gebrauchtes
passivum . Kontrolliert werden immer die
anderen . Zum Beispiel kontrolliert der Eisen -
ttetlntick ' affner den Patagier , der Kontrollor den
Schaffner , der Oberkoutrollvr den Kontrollor ,
der Beamte den Unterbeamten , der höhere Be¬
amte den niederen , der Minister alle und das
Volk angeblich den Minister . Nnr soll das letz¬
tere nicht immer gelingen , da der Minister meist

ein wenig von der Abstraktheit des Staates nnd
von den Allüren eines lieben ' Gottes annimmt .
Das bringt der Beruf mit sich. Da jeder jeden
kontrolliert , nehmen die Glieder der Kette kein
Ende und laufen ineinander zurück . Jeder traut
jedem die schlechteste Schlechtigkeit zn nnd da
jeder eintgermaßc » gut nnr sich selbst kennt , hat
jeder Recht. Jeder möchte sitrs Leben ' gern dem
Staate eins auswischen und zieh ! , wie stets
das Konkrete gegenüber dem Abstrakten , den
Kürzeren .

Wir stehen alle so sehr sinter Kontrolle , daß
uns dieser Zustand behaglich vvrkounnt . Irgend
etwas würde in der Seele des Staatsbürgers
des zwanzigsten Jahrhunderts zerreißen , wenn
ihm plötzlich ein Bezirköhauptmann auch ohne
ordnungsgemäß gestempelten Geburtsschein glau¬
ben würde , daß er geboren und ohne amtlich be¬
glaubigten Totenschein , daß er gestorben ist . DaS
All würde wackeln , die Welt in ihren Grund¬
festen erzittern nnd die Milchstraße ge¬
rinnen , wenn sie ihre Sternhaufen nicht
mehr unter der Kontrolle der subalternen
Weltordnung wüßte . Die Meridiane würdcnS
schief werden , tvenn sie der Kompaß nicht kon¬
trollierte , die Pole würden sich mit einem un¬
wissenschaftlichen Schleier mangelnder Exaktheit
bedecken , wenn die Geographie sich ihrer nicht
annähme und selbst die Jahreszeiten würden
sich verwirren , wenn die Observatorien ver¬
gäßen , sie in Ordnung zu halten . Denn Ord¬
nung muß sein . Es lebe die Kontrolle , pereat
mnndus . Hole sie der Teufel .

R h e d o.
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Ans Bankdirektnrskreisen . Die Berliner

Bankdircktorsgattin Paula Klei singer ans

Potsdam wurde , wie die Blätter melden , tvegeu

vorsätzlicher Freiheitsberaubung , begangen an

ihrem Wjahrige » Vater , den sie ins I r r e n-

h a u S sperren ließ , zu einem Monk . - Ze-

sängniS verurteilt .

Die Leiche ohne Kops , - tu der Keilbcrgsthonze
nächst Oberwiesenthal - Tt Joachimsihal wurde eine

männliche Leiche ohne Kops ansgesnnden . Der

Kopf lag, abgelöst durch die Verwesung , 10 Zenti¬

meter von der Leiche entfernt . Der Mann dürfte

einige 80 Jahre alt gewesen sein . In der Nähe

der Leiche stand auf einem Baumstumpf ein weiger

Porzellanbecher, Hessen vereiste Flüssigkeit stark nach

Lysol roch. Der Mann hatte bei sich 15 Mark in

Kleingeld, eine Fahrkarte von der elektrischen
Straßenbahn in Leipzig, ' im Rock die Firma ,tz.

Hollenkainpf und Co. , Brühl , 28 —82 Leipzig ,

Rr . 88. 185, . Herr Getzl , *. 4/5. In der Hosentasche
ein Taschenmesser. Keinerlei schriftliche Aufzeich¬

nungen . Und doch sand man nicht weit von dem

Trinkbecher unter Fichtcnnadeln verwühlt ein

weißes Papier und darunter rot « Papierschnitzel ,
die zusammengesetzt einen Anfbewahrnngsscheln
vom 18. September 1929 des Bahnhofes Ober¬

wiesenthal ergaben . Nach Anfrage wurde die nicht

abgeholte Aktentasche nach Dresden an das Depot

abgcliefcrt. Der Unbekannte wurde am Friedhof
in Vöhm. Wiescnthal beerdigt .

Wlt ' W ' WklM
Unsere Schachspieler am Bundes -

turnsest 1938 .

Für die Beteiligung der Schachspieler am

BundcSturnsest 1930 in Aussig wurden folgende

Dispositionen getroffen : SamStag vormittag »: Zu -

sainmenkimft und Begrüßung . Bon 9 bi » 12 Uhr

Länderwctikampf Deutschland —Oesterreich —Tschecho¬
slowakei, eventuell noch andere Länder . Bon 2 bis

0 Uhr Massenschachwettkampf und Städlewettkänrpfe .
Sonntag vormittags : Endspiel um die Schach -

Bnndesmeisicrschaft, geschlossener Aufmarsch der

rchachabtciluitgen im Festzug . — Nachmittag »
- bcudcs Schachspiel am Festplatz . Schach dem König .

*

Die Schachsparte innerhalb des „ Arbeiter -

Turn - und Sportverbandcs " entwickelt sich sehr gut

und e» ist hier wiederum der Beweis gegeben , daß
die Eingliederung in einen zentralen Verband gute

Borwärlsentwicklnng ermöglicht .

Turn » und Sportfest der Jugend 1980 in Prag .

Ta » Programm des Turn - und Sportfestes der

Jugend , das vom tschechischen Arbciter - Turnver -

bande 198V veranstaltet werden soll, hat durch die

geleisteten Vorarbeiten bestimmte Umrisse angenom¬
men. Im Rahme » der Festlichkeiten wird eine ' Aus¬

stellung slattsindcn , welche da » Leben und die Ar¬

beit der Arbeiterkinder und der in den Reihen der

Turnbcwegung organisierten Jugend darslellcn soll.
Zur Zeit der Festlichkeiten wird u. a. der erste

Kongreß der Jnngtnrncr nach Prag cindernfeu
werde ».

Eine Prefsekonserenz der D. T. J . findet am 8.

Tczembcr 1929 in Prag statt und wird für die

Organisation der Presse und de » Pressedienste »
im tschechischen Arbeiter - Turiivcrbande von großer
Bedeutung sein. Sie bezweckt, den Nachrichtendienst
in den Turn - sowie Parteiblättern auSzubancn . Ter

Verband gibt 5 zentrale Zeitschriften und eine

eigene Pressckorrespondenz heraus , V Kreise haben
ihre eigenen Zeitschriften .

Kc 1J 95 .
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ihr Narr . " DIcicrle

. Weiße Schatten . "

Der erste tschechische Großfilm
im Werden .

Seit Monaten arbeitet ein großer Stab von

Regisseuren , Architekten , Photographen und Schau -
splelern an den Aufnahmen des ersten tschechischen
GroßfilmS „ Der heilige Wenzel " , den die
Elekta - Journal Filmgesellschaft im Auf¬
trage des Komitees „MilleninmSfilm " hrrstellt .
Die Aufnahmen zu dein Film wurden teiltveise
im tiefsten Böhmerwatd , im Gebiet de » Kuba n y,
z>tm andern Teil werden sie in einer eigenen Film¬
stadt auf dem Prager Stadion geniacht . Dieser
Tage gab die Gesellschaft einer Reihe von Jonr -

naiisten Gelegenheit , in dir Arbeiten Einblick zu
nehmen .

Die Bauten ans dem Stadion umfassen zwei
Komplexe , die „ Prager Burg " und die

„ Bunzlauer Bur g" , die einige hundert
Schritte voneinander liegen . Beide find große
Pfahlbauten , man hat also an dem historisch echten
Stil festgehalten und der Versuchung widerstanden ,
die Handlung in eine glänzendere ritterliche Epoche
vorzndalieren . Mächtige Blockhäuser und Holz¬
türme , durch Pallisadenzäune verbunden , bilden die

Prager Burg . Erst aus allernächster Nähe beginnt
man in die Echtheit der halbmcterdlcken Bohlen
Zweifel zn setzen und die Architekten , die neben
den Regisseure « tätig sind , erklären dem Beschauer
dann das Geheimnis dieser massiven Bauten ,
wie Hol ; anssieht , ist gipsgetränkte und

Jute , aus der sich Steinquadern , Bohlen
slämme nach Wunsch Herstellen
in Wahrheit ein sehr luftiges
ans dem Stadion erhebt , die

( Berlin ) und H r a d s k y ( Prag )
Tr . Kolar versichern aber , daß es jeder llnbill
des Wetters standhaltcn und den Ansprüchen der

Ausnahmen gewachsen sein werde Die Bunzlauer

Ein wohlfeiler
3- Röhren •empfänger in geschmack¬vollem

Futuritkästchen . SeineSpezialschaltung erlaubt
es ,

die
Trennschärfe nach Belie¬ben zu regeln. Für kräftigenLautsprecherempfang bürgtdie

PHILIPS-Endröhre B 443,die letzte
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blinde Passagiere . "

wunderbare Lüge

Die gesperrt gedruckten Filme können m p
sohlen werden

Rahmen für das tragische Ende Wenzels
wird . Dem Aufwand an Bauten entspricht auch dies
Ausstattung mit Kostümen , die in eigenen Maga¬
zinen ausbcwahrt werden . Helme , Kleider , Lanzen ,
Schwerter , Aexte und für den „Ernstfall " Gummi -
hämmer sind in Fülle vorhanden . Der Regisseur
berichtet übrigens , daß während der großem
„Schlachten " im Böhmerwald die Kämpfenden so
erbittert waren , daß sie einander sogar mit dem

harmlosen Gnmmihammer kleine Verletzungen bei¬
brachten . Jedenfalls sind die Anfnahmen stimmungs¬
voll verlaufen !

Auch während des ' RundgangS der Journalisten
wurde gefilmt und da das Tageslicht schon zu
schwach war , traten die großen Scheinwerser In

Aktion , die der Gesellschaft vom HeereSministerium
zur Verfügung gestellt wurden . Im blendenden
Lichte der „Aggregate " , wie die Scheinwerser beim
Aerar heißen , wurden -kriegerische und zivile Ge¬
stalten de » 10. Jahrhunderts gefilmt .

'

Augenblicke später ruhten die Mannen Wenzel »,
friedlich ihre anachronistische Zigarette
von den Blühen des Kampfes wieder an- Z.

Die Kosten des Filmes werden sich aus rund
5 Millionen K belaufen . Bei den Arbeiten sind
durchschnittlich 180 Menschen beschästig «, bi » heute
drwncn 70 . 800 ' Arbeitsstunden verrechnet .
Matcrialanswand beträgt bi » jetzt 120 . 000

Gips , 20 . 000 Ouadratmeler Inte , 12 . 000
Farben , 87, Waggon » Holz , 0000 Kilo ' Nägel n. a. m.
Bisher wurden 12 . 000 Meter Negativ hcrgeslellt .

Hossentlich entspricht dem großzügigen Male -
rialaufwand auch die künstlerische Leistung . ilntci
den Darstellern befinden sich einige , die einen guter
Namen haben . ■ ■ MMM
den Tschechen ,
Darstellerin der
als Drahomira vcriprcchen sehenswerte Leistungen .
Soll der Film im Ausland Fuß fassen, so wird
man auch über die Titelsrage Nachdenken müssen .

' „ Der heilige Wenzel " — das mag im Inland noch
'

so sehr ziehen , für das Ausland ist es kein Film
! An dem ' Namen aber dars der Erfolg nicht

' n I scheitern

Vordem Sie

unverbindlichoVarführbeim
Radiohändler I
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Donna Juana .
Belvedere : , £

"

«ffi : "Tie wunderba"-' Lüge d Nina Petrowna . "

Konvikt - „ Dreimal Hochzeit . " Eh. Rogers ,
N. Carroll .

Scharfe Jungen . " O- ' Brien .«8uÄ- r König von Bernina . " Tonfilm . Barry
M' ire .

tiQfbion : . ,0 i Ht p 8«
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Fönlx : „ Die ,
Flora : „Sr , . „

sohn Bejvara. "~ • Schwiegervater

„Die Heilige und

"Das Leben für Liebe . " I . Holt .
„ Die Wolgaschisfcr. " William Boyd

: „Bier Teufel . "
„ Quartier L a I i n. " Petrovit , E Boni .

„ Brand im Wolgala nd . "
! „HochzeitSmarsch. "
„ Vom Täler fehlt jede Spur “

„ Ta » Leben für Liebe . " I . Holt .
"Schwiegervater Kondelik und Schwieger -

u a r t i c r L a t i n. "

Wolgalan d. "
»,iit Hindernissen . "

„ Pat und Palachou al »

» HUM

RADIO

Prager Kvnzertsaal .
Tie P i a n i st e n stellen gegenwärtig das

Haupltontingeiil der konzertierenden Künstler in
den Prager Konzertsälcn . Ter Rnf Prags als Pia -

nisicnstadt lockt immer wieder neue Pianisten in die

Konzertsäle unserer Stadt , die hier die erwünschte
Teilnahme des klavierv. -rständigen Publikums zn fin¬
de » hosfcn. Bei der monicntancn Konzcrtmüdigkeit
des Publikums wird sie aber nicht allen zuteil . Auch
Wo ls ra m Zeller , ein erstmals in Prag spie¬
lender Dresdner Pianist , mußte diese Erfahrung
machen; was im Interesse seiner außergewöhnlichen
Klavierkunst sehr zn bedauern war . Denn Zeller
ist ein Meister seines Anjtrnmcnios , der dieses nicht
nur technisch mit blendender Vollkommenheit be¬

herrscht, sondern der auch in der Vollend » ng seiner
Anschlagsknltur und in der geistigen Größe seines

Klavicrvortrages aufhorchen macht . Auch das stil¬
volle Programm des Künstlers offenbarte seine
ernste künstlezischc Art ; er spielte als Haupttverk des
Abends das große Orgelkonzert von Friedemann I
Bach in der bekannten Bearbeitung für das Kla¬
vier von A. Stradal und ein italienisches Konzert
von Joh. Sebastian Bach. — Mehr Teilnahme des
Publikums hatte ein K l a v i e r a b e n d des bc-
rühmten deutschen Meislerpianistcn W i l h e l m
Backhaus gefunden , in dessen Programm drei
große Klavier - Sonaten von Ludwig van
Beethoven ( die „Pathetique ", die „Appasionata "
»nd die „Les Adieux"- 2onat - 1 sowie die zwölf Kon -
zerletüden opns 25 von Fr . Chopin vertreten waren .

Backhaus hat den Ruf , der ihm als genauester undl

sauberster Techniker des Klavierspieles vorausgcht , I
in jeder Hinsicht gerechtfertigt . Auch die Beethoven -
Sonaten , die er spielte , waren dieser Art technische
Meisterwerke von unglaublicher Vollkommenheit .

Künstlerisch - geislig allerdings machte die VirlUosrn -

kunst Backhaus ' beim Beethoven - Spiel nicht warm .
Ter mit unheimlicher Virtuosität und in unerhört
raschem Zeitmaße gespielte Schlußsatz der „Appasio -
nata " - Sonate beispielsweise Ivar mehr aufregend ,
als überlvältigcnd und im elementaren Sinne Beet¬

hovens . Ganz in seinem Elemente war Backhaus
bei den Ehopin ' schcn Etüden , die er niit selbstbewuß¬
ter Selbstverständlichkeit hinlegte . — In einem ge¬
meinsamen , mit dem Bassisten Wilhelm Zitek ge¬
botene » Konzertabcnd horte man nach «anger Pause
den ausgezeichneten tschechischen P i a n i st c u Pro¬
fessor Johann H e b m a n, der sich in kleinere »
Stücken von Joh . Brahms , Chopin und Smetana
nicht nur als technisch blendender Spieler , sondern
auch als ausdrucksreicher und empfindender Vor¬

tragskünstler auf dem Flügel erwies . Sein Kon

zertgcnosse Wilhelm Zitek hatte es sich dies¬
mal bequem gemacht ; er sang mir zu dem Zwecke ,
seine schöne Stimme ins richtige Licht zu setzen » nd

hatte sein Programm ganz darnach eingestellt . Ro¬
bert Schumanns „ Du bist wie eine Blume " und

Jensens „ Lehn ' deine Wang ' an meine Wang' " ,
zwei durchaus intime Salonlieder , singt hente kein

Konzertfängcr von Geschmack mehr vor der großen
Kon; ertöffentlichk . ' il . Den Hanpterfolg hatte Zitek

i natürlich mit den unvermeidlichen O P c r n a r i c u,
Iber großen Leporello - Arie aus Mozarts „ Don

Inan " , einer Arie ans Blodcks tschechischer Oper
„ Nm Brunnen " und der Arie Falstaffs aus Nicolais

Oper „ Die lustigen . Weiber von Windsor " . -

Einen programmlich gediegenen und interessanten
Konzertabend italienischer Lieder
hatte eine in den Prager Konzcrtsälen bisher un¬
bekannte tschechische Sopran ist in Cäoilic
I a n u im nahezu leeren Börsesaal veranstaltet ,
dessen Akustik infolge der Leere des Saales noch
unerträglicher war als bei früheren von uns mit
Bedauern festgcstcllten Gelegenheiten . Die musika¬
lische und intelligente Sängerin , deren Stimme
weder besonders schön und groß, noch technisch voll¬
kommen geschult ist , sang sowohl Lieder älterer i »a-

lienischer Meister , als auch moderner italienischer
Autoren , unter denen sich auch zwei Liedkomponistru
weiblichen Geschlechtes , — Elisabeth Oddonc und
Giulia Recli , — befanden . Soweit wir die Sängerin
wegen anderweitiger Verpflichtungen zu hören ' in
der Lage waren , müsse » wir feststellen , daß ihr der

getragene Gesang besser ansteht , als der bewegliche
Ziergesang . Dieses Konzert war übrigens wieder
einmal ein typisches Beispiel eines verfehlten Kon -
zertarrangemenls Der Konzertunternehmcr , der nm
die künstlerischen Qualitäten der Sängerin wußte ,
hätte die Pflicht gehabt , Ihr von dem Konzerte ab -
zuraten ; er hätte dadurch sich, dem Publikum , vor
allem aber der Sängerin selbst bittere Enttäusch »«,
schen erspart . - Professor Dr . E h m, der geschätzte
heimische Bassist , dessen Liedkuusl wir diesmal auch
nur stichprobenweise gcnießcu konnten , hatte seinen
diesjährigen selbständigen Liederabend der
Pionierarbeit für wenig und nicht bekannte zeitge¬

nössische Komponisten gewidmet . Sein Programm
enthielt Lieder von Wolfgang K u mm c r, einem
ehrgeizigen Kunstdiletlanten au » Brüx , dann Lie¬
der von einem Wiener Tonjctzcr namens Philipp
2 ch o e l l e r , ferner von dem Nürnberger Hans
Schröck und schließlich Liedci von dem diesjähri
gen Inhaber des tschechoslowakischen dcntschcn
Staatspreises für Musik Tr . Theodo , V e I d l,
Lieder , dir - soweit wir sie hören konnten - teil -
tvcise recht stiunnnngsschön , teilweise ganz wirkungs¬
voll waren , ohne bedeutend zu sein : Liedlyril , die
ihren Ausgang von Hugo Wolf und Richard Strauß
nimmt und diese Vorbilder mehr nachempsiudct al »
im modernen Sinne weitersührl . Professor Fran z
Langer von der deutschen Mnslkakademir verdient
als vorbildlicher Begleiter Ehm » am Flügel
besondere Erwähnung . - Ilm bei den vokalen Kon «
zcrküustlcru zn bleiben , sei berichtet , daß der ameri¬
kanische Startenor Richard Crooks in der
Lage war , ein zweites Konzert zu veranstalten , da »
aber lieber hätte unterbleiben sollen , da es der Sän¬
ger weniger ernst nahm und sein Programm sicht¬
lich nur In dem Bestreben abwickeltc , möglichst bald
fertig zu sein . - Ergänzend envähncu wir für dies¬
mal noch ein Johann 2 i r a u ß - G e d e n ' k o n-

( K. m 80. Todcstagl der Tschechischen
rt - r

r 1,1011 ’ f M, ttcr :>! edbalS beschwingter
Stabführung und ein mehr originelle », als streng
wrioies Konzert des großrussischen Voll »
PA9 °

x -
r Ö

,
CNC" Klangwirkungen aus dem rn -

lunblcmaßigeu Zusamnikttspiel von Balalaika . Man¬
doline und Laute beruht . (£' . I .
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Klub deutscher Buchdrucker in Prag . Sonntag ,

den 24. Novemb . 1929 auS Anlaß des 30jährigen Per -

einSbcftandcS im Saal « des GewerkschaftShaufeS In

Prag I. , Na PcrLtz ' Nk, Festabend mit buntem Pro¬

gramm . Mitivirkendc : Mizzi Nowak und Rudi Kug¬

ler , sowie erste Barietdkräftc der lschcchojlowakischcn
Artistenverriniguug und Arbeite r - T urnver -

ein in Prag . Beginn 8 Uhr abends . Eintritt öK .

Selchwaren dar 5a . HtQNER * Cie. , PILSEN .

SIND Die ALLERBESTEN I

Donnerstag :
Freitag ( Kulturvcrbandsfreundc )

ä> >v i c r i g e" .

dagegen

Varianten Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER « « S . . PILSEN

Krümpft
Leidenden gebe

Lederer und Warwnk Ward sind ebenbürtige
Partner . Wran - 11 ra ni a - K i n o. Heute : 3,

halb 6 und 8 Uhr .

l 6181 AN & CO . ,
Prag II , Stcpiinskä 32

! Ich interessiere mich für Ihr
I Sonderangebot , betreffend Um-

| tausch alter Schreibmaschinen
i gegen LCSM l ' l ' H, J/orfeZ / tgsrj

j Firmustcinpcl :

KM und Wissen .
Mah! ers Dritte unter ZemUnsly
Man erlebt das Erstaunliche : Zemlinsky ,

u » S doch als idealer Dirigent verließ , wächst innner |

noch . Untrüglichster Beweis sein BerhältniS zu

Mahler , dessen authentischester Interpret ( mindestens <

neben Bruno Walter ) er doch schon seit zwei Jahr - <

zehnten ist . Gestern , im Smctanasaal , an den Höhe - ,

punkten des ersten Satzes und bei der nnerhör - |

len Steigerung des Schlußhymnus der Dritten hatte ,

man wahrhastig das Gefühl , als ob der Meister <

selber oben stünde und. sein Werk zum Siege führte .

, ) n der Exposition hauchte Schöpfungsgcdanke durch

den Raum . Großartig die Ucberleitung zum bac¬

chantischen Taumel mit alle seinen Banalitäten und ;

dann wieder dar Zurückflnten , diese selige Berinner -

lichung und nochmals der wilde FreudenchoruS , im

trivialen , stellenweise säst beleidigenden Ausdruck

immer noch voll Abglanz höchster künstlerischer

Weihe . Bei Zemlinsky erlebt man zu innerst , selbst

im Widerstreben , den grandiosen Stil von Mahlers

Stillosigkeit , allen Wechsel seiner Empfindungen ,

seines Temperaments bis znm Einmünden in klas¬

sisch ruhige Erlösung . Doch auch hier kein Endpunkt ,

kein Abschiednchmcn , Ewigkeitsstreben des Berklä -

rungSgcdankens , rührenden erschütternden Konflikt
des crdgebundenen Menschen in seinem Sehnen nach

Vergöttlichung .
Zemlinsky wächst über sich hinaus — unter ihm

wächst die Tschechische Philharmonie , die

gestern meisterlich , voll tiefsten Ausdrucks , konzer¬

tierte . Ten Attparl sang Frau Bondy - Le kn er ,

die Ehöre wurden sauber und klangschön von der

S i n g v c r e i n i g n n g Prager Lehrerin «
n e n und vom Knabenchor „ Domovina " anSgeführt .
Zemlinsky wurde nach dem ersten Satz und am

Schluß stürmisch gefeiert .

Eingangs spielte , wie sich zeigte , überflüssiger
Weise , ein Fräulein . Hella S p a n v 0 n i d c s, das

D- moll Klavierkonzert von F. S . Bach . Mit großer

Fertigkeit , doch völlig undurchsichtig , ohne Kraft ,
ohne Bortragslnnst , ohne eine Spur klassische »
Maßes . 8. G.

der einzigen amerikanischen
Schreibmaschine mit Kugellagern .

Ihre alte Maschine , gleichgültig welchen

Systems , übernehmen wir zu ihrem rollen

Werte bei günstigen Bedingungen auf G< -

genrcchnung . Machen Sic von diesem Son¬

derangebot Gebrauch , » in sich das letzte

Modell einer vollkommenen Schreibmaschi¬

ne anzusc hatten .

HHHHHHMMHHMHHMNH

Reine 2
_

'
i Ich aus

Änlcresse gerne bekannt ,
wie meine Tochter seit

sAahren v. ihrem Leiden
' reit wurde . Rückporto

legen , da ich kein Ge¬

schäft betreibe .

IIA . Pohl , Habelschwcrdt 193

Deutsch - Schlesien , Flurstr . ,

„ M« ine liebe dumme

„ Ich betrüg dich
Dienstag : „ Meine liebe

Mittwoch ( Bankbeamten II ) :
« Leinen aus I r «

,D e r

Samstag : Premiere : „ Vater
s e h r ! " Sonntag , 3 Uhr :

a " ; . halb 8 Uhr :
Montag ( Bank -

Größere Betrllge bei längerer Belassung nach besonderer Vereinbarung . — Nündelsldicriieil
üemansim des Bürden . oesetzbudies . - Posisdiedthonto Proö Nr . 501 . 208 .

Erttiinung von fremden Währnndshonten .
Günstige Umwecbslung fremder Geldsorten . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe
liocbverziuslicher Gold - Pfandbriefe . — Kassastunden Montag bis Freitag 1/29 — Val und

1/13 —V- 5 ühr . Snmstan l/aö —1 Uhr .

Verlanget überall

Silesia
iniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Tnlcl - aWclhnaditsitenen
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KcrzcnlalMlk ß . HEIDA
Frledek i | Scb1 . m

aufgetragencr Farbenpracht bewirkten Jnstrumen
talion . Leider ist das Libretto der Operette , das
die Herren Willner und Reichert verfaßt
haben , so nichtssagend und wirkungslos , daß auch
der musikalische Teil der Operette darunter leidet
und nicht ausreichi , über die Langeweile einzelner
Szene » hinwegzuhclsen . Nur so viel : Die Rosen
aus Florida sind die Marotte eines amerikanischen
Millionärs ; die Dame , der er sic schenkt , wird seine
Frau . Die Aufführnng der Opcrettennruhcit stand
unter keinem günstigen Stern , da eine der Haupt¬
darstellerinnen , Frau Lord als krank entschuldigt
war . Einen glänzenden Abend hätte Frau
B a n »1, deren Stimme immer schöner wird . Auch
die - Herren Kiver 0 n, Sch ' ipP « r und Wolf
sind als verdiente Haiiptmitwirkendr zu nennen ;
letzterer führt « sich mit der gestrigen Operettcnanf «
führung auch als geschmackvoller Meister der Szene
und gewandter Regisseur ein . Kapellmeister Mai¬

ga n d dirigiert «, leider nicht imuter schwungvoll

genug . e. s.

Spirilus-Prefthele
mit besonderer Triebkraft und höchster Haltbarkeit ,
garantiert reines Malzmehl und feinsten rekt . als

auch denat Spiritus liefert

Rejöiner Zucker *, Spiritus « n. PreBhefe * Fabrlk
vormals Brüder A. & H. May A. G.

OlmaU - HoUln .

K o mm m « a ndiide * ellacbaff auf Akllen

( Mündelstchcres Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank und der Studie
Zittau und Bautzen )

Zittau ( Sadiscn ) Am Markt 24

verzinst Einladen ani Einlagebt ! diel dis zu
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Bereinsnüchrichten .
. Urania " .

Sonntag , halb il Uhr : „ Die Gesetze der
Lieb c" , Kulturfilm .

Montag , ü Uhr : „ Die griechische Philo¬
sophie " , mit einschlägigen Lichtbildern ans Kunst
und Literatur , Dr . Karl B i k.

Montag , 6 Uhr : „ M n s i k 1 e b e n von heute " ,
Dr . Bernhard G r ii n.

Montag , 7 Uhr : „ Dav Wandbild in der
Frührenaissance und seine technische
ArbeitSführnn g" , mit Bildern , Rudolf
Ära n n. Giotto . Fra Angclico . Benozzo Ozzoli .

Montag , 8 Uhr : „ Pt oder » « R c k l a ui e",
Arthur Preiß .

Montag , 8 Uhr : „ Bon München in die
bayerischen Alpe n" , großer Lichwildervortrag ,
Emma K 0 t t in a n n, Berlin .

Montag , 8 Uhr : „ Die Gesetze der Liebe " ,
Kulturfilm .

Mittwoch , :i Uhr : „ Der Graf von Habe¬
ns ch t s " , neues Filmmärchen in 0 Akten . Kinder¬
nachmittag

Mittwoch , 8

gegen schöne , genaue und

leserliche Tvpcn der neuen

LCSMITH

Wran - Urania - Kino .

Brigitte Helm kann ihr nuancenreiches , schil -
lerudes , bezauberndes Spiel in dem Meistcrfilm :
„ Tie wunderbare Lüge der Nina Pe¬
tr 0 w n a " voll entfalten . Unser LandSmann Franz

Dienstag , den 19. November um 20 Uhr Im

Fiigerltübel des Easv „Nizza " , Weinberge , Fochova ,

Frauenabend
mit Bortrag der Genossin ( tulie Hacken berg
über „ Die Rückwirkungen der Ratio¬

nalisierung auf die Frau " . — Nachher

Rezitationen .

Wir laden aü « Genossinnen und Genoss « « zu

dieser Veranstaltung herzlichit ein .

Dav Francnbedrkvkomitee .

Fall - Korngold : „ Rosen aus Florida " . '

( E r st a u s s ü h r u n g im Neuen Deutschen
Theater , 16. November . )

Es spricht für die musikalische Qualität der

nachgelassenen Operette „ : 1tosen aus Flo¬

rida " von Leo Fall , daß Erich Wolfgang
Korngold , der bedeutende Wiener Tondichter
ernster Richtung , ihre Bearbeitung nack) dem von

Fatt hinterlassenen Auszeichnungen und Skizzen vor¬

genommen und die weltbekannte MnsikverlagSsirma
von B. Schotts Söhnen in Mainz ihre Her¬

ausgabe besorgt Hai . Unter dem Kitsch und

Schmarren der modernen , nur auf den Rhythmus
von Shimmy und Foxtrott , Blues und Tango aus¬

gebauten Operetten berührt diese letzte Operette
Falls in der bescheidenen und durchaus stilisicr . cn
Verwendung des modernen Tanzrhythmus ' direkt

wohltuend . Die wird sich deswegen auch sicher beim

Publikum nicht durchsetzen . Tic liebenswürdige Art

Falls , seine schlichte , singspiclmäßige , ost sogar volks -

lümlich klingende Melodik , seine warme und wohl¬
klingende Harnionik kommen auch in diesem nach¬

gelassenen Werke zu schöner Geltung . Auch als

Rhythmiker zeigt sich Fall als der erfahrene Meister ,
der die gerade Taktarl des Ztvcivicrtcl - und Pier -

vierleltaktes weise mit der ungeraden Trcivierlrl -

taktart abwechscln läßt . Manches in dieser Operette
ist übrigens szenenweije opernmäßig durchkompo -
niert und auch in Stil und Farbe mehr opern - als

operettemnäßig . Korugolds tonknnsileriscken
Zug trägt die Opereltenbcarbeitung in den kontra -

punktischcn Füllslimmeu einzelner Partien der Par¬
titur , vor ollem aber in der mit virtuoser Technik
und mit blendender , mitunter vielleicht sogar zu dick

„ Tristan und Fsolde " gelangt Dienstag , den 19.

M. um 8 Uhr zur Aussührnng . Dirigent : Rudolf

( an Stelle des erkrankten Szell ) . In den Titel¬

partien Susanne Jicha und Paul Helm . ( 39 —3 . )

„ Die Walküre " . Donnerstag , den LI . dS. wird

Richard ' Wagners „ Walküre " aufgeführt werden .
AIS Brünhilde absolviert Helene Sommerfeld !
vom Stadtthcater in Kiel , die am 8. ds . in Beet¬

hovens „ Fidelio " die Titelpartie sang , ihr zwei¬
tes Gastspiel auf Anstellung . Dirigent : Rudolf .

Anfang ll Uhr . ( 11 —1 . )

Premier « : „ Pater sein , dagegen sehr ! " Das

Lustspiel von Earpentier „ Baler sein , dagegen sehr ! "
wird in der deutschen ' Bearbeitung Sil - BaraS

Samstag , den 23. ds in der Kleinen Bühne unter
der Regie LieblS aufgeführt werden .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; halb 3 Uhr
Knltnrvcrbands ' und Angeftelltenvorst . : „ Week¬
end im Paradies " ; 7 Uhr : „ Rosen aus

F10rida " . Montag ( 38 - 2 ) , halb 8 Uhr : „ Trio " .

Dienstag ( 39 —3 ) , (1 Uhr : „ Sri ft an und

Isolde " . Mittwoch ( 10 —4 ) , 7 Uhr : „ Rosen
ans Florida " . Donnerstag ( 41 —1 ) , 0 Uhr :
„ Die Walkür « " . Freitag ( 42 —2 ) , halb 8 Uhr :
„ D i c K i n 0 k ö n i g I n" . Samstag ( - 18 —8) , halb
8 Uhr : „ M eine liebe , dumme M a m a" .

Sonntag , II Uhr : „ Sprechchöre " ; halb 3 Uhr :
„ Ich betrüg dich nur ans Liebe " ; 7 Uhr

Tcrienfprung ( 45 —1 ) : „ Rosen aus Florida " .

Montag ( II —I ) , halb 8 Uhr : „ M adome

Butterfly " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Ich betrüg dich nur aus Liebe " ; halb
8 Uhr : „ Meine liebe dumme Mama " .

Montag ( Bankbeamten l ) :

, n ur a u S L i e b e".

, buntntt Mama " .

, „ T r i 0" .
l a n d" .

S, ^
sein
„ Wcekend im Parodie
„ Pater sein dagegen sehr ' /
beamten 1) : „ W eckend i in Paradies " .

Gpilepiifibe
| iir Sjcneti und Damen In arSK-l - sg »
In flutlMbl von Kt s . — n«l - AArtl ■ E ■ L . » » P
witrll .

„ Mao " ,
Ctlttnn 0.

Uhr : „ Grenzen , die die Na¬
tur der Frau gezogen hat " . SanitötSrat
Dr . Hugo Freund , Berlin . 3. Bortrag : „ AuS der
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